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liche Zeichen des Stillſtandes, in manchen Zweigen 
fogar des Rückſchrittes, erkennen laſſen. Hoffen 
wir, daß die Wahl der richtigen Mittel und die 
verſtändige Anwendung derſelben dem Eentralverein 
das vorgeſteckte Ziel erreichen laſſen möge. 

Daß auch die Staatsregierung dieſen Beſtre⸗ 
bungen die Unterſtützung nicht verſagen wird, dürfte 
daraus zu an en ſein, daß der Handelsminiſter, 
wie wir hören, bei feiner Auweſenheit in der Pro⸗ 
vinz einen Vortrag des Referenten der Delegirten⸗ 
beta entgegen genommen und hierbei in 
der wohlwollendſten Weiſe die Gewährung jeder 
möglichen Subvention in Ausſicht geftellt hat. 

Die für die Conftitutrung des Centralvereins 
zu berufende Delegirtenverſammlung tritt im Mo⸗ 
nat Dezember zuſammen. 


Deutſchland. 

A Berlin, 12. Oct Das Reichsbudget für 
1875 wird zum erſten Male eine Erweiterung durch 
eine neue ſelbſtſtändige Gruppe: Etat über den 
allgemeinen Peufſons fonds erfahren, wäh⸗ 
rend bisher die Peuſionen der Reichsbeamten in 
den Etats der Behörden angeſetzt waren, deuen 
dieſelben zugehörten, alſo bei den Verwaltungen 
des Reichsheeres, der Kaiſerl. Marine, des Reichs⸗ 
kauzleramtes, des auswärtigen Amtes, des Rech⸗ 
nungshofes und des Reichs⸗Oberhaudelsgerichts 
ihre Stelle gefunden hatten. Schon bei der Auf⸗ 


uduſtrie ſeit einer Reihe von Jahren bedenk⸗ Holſteinſchen Armee 486,000 Mark gegen 
396,000 Mark, alſo 90,000 Mark mehr; 
endlich Penſionen für ehemalige franzöfiſche 
Militärperſonen und deren Angehörige (in Gemäß⸗ 
heit der Frankfurter Fritdens⸗Stipulationen) wie 
für das laufende Jahr 976,500 Mark. Die Ge⸗ 
ſammtſumme der Ausgaben beträgt 23,376,512 
Mark gegen das Vorjahr mit 21,162,630 Mark, 
alſo 2,213,882 Mark. Preußen hat für fein Con⸗ 
tingent und die dazu gehörigen für 1875 an 
Penſionen und Peuſionserhöhungen für Offiziere, 
Aerzte und Beamte aller Grade zu zahlen 18,025,800 
Mark und zwar 1,483,605 Mark mehr als in 
dieſem Jahre, Sachſen hat zu zahlen 982,464 
Mark und 143,964 Mark mehr, Württemberg 
823,854 Mark und 128,700 Mark mebr. Ju 
Preußen find ausgebracht zu Gnadenpenſionen für 
Wittwen⸗, Pflege⸗ und Erzlehungsgelder für Kinder 
240,000 Mark, 12,000 Mark mehr als im Vorfahre. 
Dieſe Fonds haben, wie aus den 1 
hervorgeht, eine Erhöhung von durchſchnitt ich 
40 pCt. erfahren müſſen, um an hinterlaſſene 
bedürftige Wittwen und Kinder verſtorbener Militärs 
Bewilligungen in einem der Jetztzeit entſprechenden 
Umfange eintreten zu laſſen, um die Ungleichheit 
der Ruhegehälter ſolcher Perſonen zu beſeitigen, 
welche vor Erlaß des neuen günſtigeren Penſions⸗ 
geſetzes und der Gehaltsverbeſſerungen, in den 
Ruheſtand getreten find, endlich um einmalige 
Penſionen in größerem Umfange als bisher gr- 
Reichshaushaltsetats für 1874 wurde währen zu können. Benfionen erhalten 1539 
für die Peuſions⸗ Feldwebel, Oberfeuerwerker- Wachtmeiſter mit 
t 597,000 Mark, 9323 Sergeauten und Unter⸗ 
offiziere mit 1,530,000 Mark, 20,964 Gefreite, 
Gemeine, Spiell ute mit 3,315,000 Mark, zuſammen 
mit 5,442,000 Mark. Die Zahl der penſionirten 
Offiziere, Aerzte, Beamten, beläuft ſich auf 5690 
Köpfe, welche eine Penſion von 12,522,000 Mark 
beziehen. Erziehungsgelder werden gezahlt für 
> * 21,312 Mark, für 289 Söhne 26,010 
Mark. 

— Der Magiſtrat theilt der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung auf die Anfrage über den 
Stand der Angelegenheit wegen Aufgebung des 
confeſſionellen Standpunktes beim Unter⸗ 
richt in den Gemeindeſchulen zur Erwiderung 
mit, daß er ſich mit folgendem Autrage an das 
Königl. Provinzial⸗Schul-Collegium gewendet 


ir beabſichtigen auf den Ve 
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wie er ſich zu dieſen Veränderungen zu ſtellen, wie 
er die Aufgaben, welche ihm dabei zufallen, zu 
löſen haben. Es lag in unſerem ſtaaklichen Ver⸗ 
hältuiß, daß wir ſehr Vieles lediglich der Fürſorge 
und Obhut der Regierung zu überlaſſen gewohnt 
waren. Bequem war das freilich, allein die Zeit 
ift vorüber, wo Gewerbe und Händel die Hände 
geduldig in den Schooß legen konnten. Selbſthilfe 
iſt heute das große Loſungswort in allen Kreiſen 
unſerer ſtaatsbürgerlichen Thätigkeit, ganz beſon⸗ 
hr aber auf dem Gebiet der Gewerbe und In⸗ 
buftrie. 
Wer den Fortſchritten, welche die Induſtrie 
in den letzten Jahrzehnten gemacht hat, nur einiger⸗ 
maßen gefolgt iſt, muß anerkennen, wie dieſelben 
zum großen Theil auf der Wechſelwirkung beruhen, 
in welcher Wiſſenſchaft und Praxis zu einander 
ſtehen. Wir haben erlebt, daß auſcheinend kleine 
Entdeckungen im Felde der Naturkunde eine voll⸗ 
ſtändige Umwälzung großer induſtrieller Gebiete, 
herbeigeführt haben und andererſeits practiſche 
Erfahrungen und Beobachtungen in gewerblichen 
Betriebsſtätten zur Aufklärung wiſſenſchaftlicher 
Fragen führten. Gründliche Keuntniſſe find nicht 
allein eine allgemeine Anforderung der heutigen 
Zeit, ſie ſind insbeſondere auch für den Gewerbe⸗ 
treibenden das unentbehrlichſte Lebeusbedürfniß, 
die Grundlage ſeiner Thätigleit, die einzige aber 
auch ſichere Gewähr für einen gedeihlichen Fort⸗ 
ſchritt. Um ſie nun aber in weiteren Kreiſen zu 
verbreiten und um auf dieſem Felde auch für 
nachfolgende Geſchlechter zu ſorgen, dazu langen 
die Kräfte des Einzelnen nicht aus. Es bedarf 
der Verbindung Vieler zu dem einen großen Zweck. 
Deshalb erſcheint eine innige Vereinigung der 


Telegramm der Danziger Zeitung 

Eivktavechia, 13. Ott. Der franzöſiſche 
Kriegsdampfer „Orenocgue“ ſegelte um 11 Uhr 
Sormittags in weſtlicher Richtung ab. 


M. Die 1 eines gewerblichen 
Centralvereins für die Provinz Preußen. 
Den gewerblichen Lokalvereinen der Provinz 
Preußen Liegt gegenwärtig der von der Delegirten⸗ 
Verſammlung zu Elbing im Princip en 
Entwurf des Statuts für einen zu begründenden 
gewerblichen Gentralverein zur Beſchlußfaſſung vor. 
Als Haupt⸗Aufgabe des Vereins find an die Spitze 
eſtellt: die Herſtellung einer Gewerbeſtatiſtik, die 
Besrlüdung von Fortbildungsſchulen, die Wahrung 
und Vertretung des Wohls der Gewerbe und der 
für den gewerblichen Aufſchwung thätigen Vereine, 
die Veranſtaltung induſtrieller Ausſtellungen, die 
Prämiirung wichtiger Erfindungen und Verbeſſe⸗ 
rungen in der Fabrikation ſowie beſonders hervor⸗ 
ragender Leiſtungen auf dem Gebiete des Gewerbe⸗ 
ſteßes, die Einrichtung einer Muſterſammlung der 
iſſe des Gewerbefleißes der Provinz und 
die Verbreitung der für die Gewerbetreibenden nüß- 
lichen wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Keuntniſſe 
durch die Preſſe. Den Lokalvereinen, welche zur 
Bildung dieſes Centralorgans zuſammentreten, ſoll 
in ihrer Wirkſamkeit die volle Selbſtſtändigkeit 
verbleiben, und ihnen nur die Verpflichtung auf- 
erlegt werden, dem Centralverein jede mae 
werthe Information zuzuführen. Die Organiſatſon 
des Vereins iſt in denſelben Rabmen gebracht, in 
welchen der landwirthſchaftliche Centralverein hin⸗ 
einge paßt iſt. Der Schwerpunkt liegt in der Dele⸗ 
girten⸗Verſammlung der verbundenen Lokalvereine, | 
aus deren Wahl ein zur Ansführuug ihrer Be⸗ Gewerbtreibenden nothwendig, um mit verſtärkter 
dee berufenes Direcktorium (Hauptvorſteher, Kraft den Anforderungen der Gegenwart zu begeg⸗ 
en Stellvertreter, Schatzmeiſter, Generalſecretair) neu. Von dieſem Gefichtspunkt aus liegt es nahe, 
ervorgehen ſoll. Die Delegirten⸗Verſammlung daß die für bie Förderung des gewerblichen Lebens 
oll — womöglich abwechſelnd in verſchtedenen bereits thätigen Vereine, gleichviel ob ſie ſich ledig⸗ 
Statten der Provinz — jährlich minbeftens zwel⸗ lich die techniſche oder die allgemein wiſſenſchafk⸗ 
mal zuſammentreten. Außerdem wird jährlich eine liche Bildung des Gewerbeſtaudes zur Aufgabe 
Generalverſammlung ſämmtlicher Mitglieder der geſtellt haben, ihre Kraft zu gemeinſamer Wirk⸗ 
aſſockirten Lokalvereine (Gewerbetag) in eine von ſamktit vereinigen. 
der Delegirten⸗Verſammlung zu beſtimmende Stadt Die beſtehenden Vereine müſſen zuſammen⸗ 
der Provinz zuſammen berufen. gefaßt und aus ihnen heraus ein Organ gebildet 
g e Wichtigkeit eines derartigen Mittelpunkts werden, welches die in ihnen liegenden Kräfte 
für induſtrielle auch der Provinz iſt jo ein⸗ organifirt und fie aus einem Centrum wirken läßt. tützungsweſens treten damit nicht ein, namentlich 
tend, die dadurch für die Förderung und den] Die Zahl der Localgewerbevereine der Provinz i N Die Hi. litür Benſtons Verwaltung beit 
itt des gewer Lebens zu er⸗ „ dieſelbe wird mit Einfd der oberſten r chen seumngebet behörden. Die 
zielenden e find fo in die Augen fallend, ni e der die Ziffer 20 Einnahme des Centralpenſtonsfonds beträgt 10,776] welche am 1. October 
daß an der Neigung der Lokalvereine, ſich nach dem kaum überſchreiten, indeß man darf die in denſel⸗ Mark. Die Ausgabe beläuft fich bei dem Reichs⸗ ohne beſonderen confeſſionellen Charakter, als Ge⸗ 
Vorbilde der landwirthſchaftlichen Vereine und der ben wirkende Intelligenz nicht unterſchätzen. In \ | meindefchulen für Kinder aller Religionsbekennt⸗ 
bereits in anderen Provinzen (Schleſien, Hannover) ihnen ruht ein geſunder keimfähiger Kern, aus niſſe einzurichten. Das Königl. Prov.⸗Schul⸗ 
beſtehenden gleichartigen gewerblichen Aſſociationen welchem ſich bei richtiger Cultur der ſegensreiche Collegium erſuchen wir gehorſamſt um geneigte 
in dem angedeuteten Sinne an einander zu ſchließen[ Baum des gedeihlichſten Fortſchrittes entwickeln Genehmigung dieſes Plaues. Derſelbe kommt 
und mit vereinten Kräften für das wolverſtandene muß. Zwar ſteht dem für unſere Provinz zu be⸗ einem, von der Stadtoerordneten⸗Verſammlung vor 
Gefammtintereffe thätig zu wirken, nicht zu zweifeln | gründenden Centralverein gerade in der erſten längerer Zeit ausgeſprochenen und häufig wieder⸗ 
ſein dürfte. Wir leben inmitten eines — Periode ſeiner Entwickelung ein ernſter Kampf holten Wunſche entgegen und wird, wie wir hoffen, 
mit den ſchwierigſten Verhältniſſen bevor. Wir auch bei der Mehrheit der Bürgerſchaft, welcher 
dürfen uns nicht darüber täuſchen, daß Gewerbe der Frieden zwiſchen den Confeſſtonen am Herzen 
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Nun kommt es. Bis jetzt noch keine Ver⸗ 
änderung in den Augen. Sie bleiben weit geöffnet, 
ſtarr und gläfern. 

Die erſte Bewegung machen die Hände. Sie 
heben ſich langſam von ihren Seiten und greifen 
in die Luft, als wenn ſie ſich im Dunkeln zurecht⸗ 
fühlen wollten. — Nun ein Zwiſchenraum. — 

Daun beginnen die Lippen ſich zu bewegen — 
ſie öffnen ſich und zittern. 

Noch einige Minuten, und leiſe Worte dringen 
zwiſchen ihnen hervor — eines nach dem andern 
— leiſe und tonlos geſprochen wie im Schlaf. 

„Miſtreß Crayford blickt nach dem Hauſe 
zurück, weil üble Erfahrung ſie gelehrt, daß die 
Dienerſchaft auf die Reden ese welche Clara 
früher bei ihren Anfällen geſprochen. Hat ſich 
einer von ihnen in den Garten gewagt? Nein! 
Sie ſtehen außer dem Bereich des Gehörs am 
3 uub, 82 a das von Miſtreß Cray⸗ 
ord zu geben anal, wenn man . 
dürfen 11 — gelben M 1 

n demſelben Moment als Lucy ſich w 

zu ihrer Freundin wendet, hört de = Ai 
tonlofen Worte von ihren Lippen fallen, die dann 
im Verlauf kräftiger und fließender werden. 

„Frank! Frank! Frank! — Bleibe nicht zu⸗ 
rück! Traue nicht Richard Wardour! So lange 
Du ts, vermagft, halte Dich zu den Anderen 
Frank!“ (Das warnende Lebewohl Krayford's in 
der unheimlichen Eisregion, jetzt von Clara in 
einem Garten ihrer engliſchen Heimath wieder⸗ 
holt.) Dann folgt ein Moment des Schweigens 
während deſſen die Viſion 9 geändert. : 

Sie flieht nun den Geliebten auf dem Eisberg, 
der Rache des bitterſten ſeiner Feinde preisgege⸗ 
ben. Sie ſieht ihn über das dunkle Waſſer trei⸗ 
ben ur 195 5 . Feuer ne 

„Wache auf, Frank! ache auf und . 
dige Dich! Richard Wardour 1 ich Wich 
liebe — Richard Wardour's Rache trachtet nach 
Deinem Leben — Wache auf, Frank! Wache 
auf! Du treibſt dem ſicheren Tode entgegen!! 

Ein leiſer Schrei des Entſetzens tönt von 
ihren bleichen Lippen, der Miſtreß Erayford das 
Blut in den Adern erſtarren macht. 

„Er treibt — er treibt,“ fährt fie daun flü⸗ 
ſternd fort; „er treibt dem Tode entgegen!“ 

Die bisher glanzloſen Augen nehmen plögz⸗ 
lich einen ſanfteren Ausdruck an, dann ſchließen fie ſich. 

Ein lang anhaltender Schauer fröſtelt durch 
ihren Körper. 


mit ausgebracht wurde. Da mit 
des Pauſchquantums der Militärverwaltung auf 
hört, ſo beſteht kein Hinderniß mehr, auch die 
bisher in den Etats der Verwaltungen des Heeres 
und der Marine ausgebrachten Penſionsfonds 
und die damit verwandten Unterſtützungsfonds 
für Penſionäre und Hinterbliebene von 
Beamten aus den betreffenden Etats ausſcheiden 
zu laſſen. Aenderungen in dem bisherigen Betriebe 
der Verwaltungen des Penſions⸗ und Unter⸗ 


mehr angeſetzt 2,056,735 Mark. Bei der Marine⸗ 
Verwaltung 191,449 Mark gegen das Jahr 1874 
mit 158,757 Mark, 32,692 Mark mehr. Bei den 
Cwvilverwaltungen 96,646 gegen 62,190 Mark, alſo 
34,455 Mark mehr. Penſionen und Unterſtützungen 
für die Angehörigen der vormaligen Schleswig⸗ 
FEET ĩð» 00 DEIDLFUN FREUT STEHE 


und weitgreifenden Umſchwunges aller Lebensver⸗ 
hältniſſe, und ein Jeder muß es ſich klar machen, 
—äññññĩcœ x TOWRTTFELTE BETTER 


Am Nordpol. 
Bon Milkie Collins. 
Aus dem Engliſchen von A. v. Winterfeld. 


(10. Fortſetzung.) 
Vierte Abtheilung. 
Der Garten. 
XIII. 


Der Frühling iſt gekommen. Der Hauch 
einer warmen Aprilnacht bewegt die Blätter der 
ſchlafenden Blumen. Der Mond tft König am 
wolken⸗ und ſternenloſen Himmel. Die heilige 
Stille der mitternächtigen Stunde liegt weit über 
Land und Meer. 

In einer Villa am weſtlichen Ufer der Inſel 
Wight ſind die Glasthüren noch geöffnet, welche 
vom Salon in den Garten führen. 

Eine Dame ſitzt bei der Lampe über eine 


Rettungsmittel, als Verluſte und Wiedergewlnn in 
den entjeglichen arctiſchen Gewäſſern. 

Nur ungern legt Miſtreß Crayford die Zeitung 
fort und öffnet das Piano. — Mozart's „Arie in 
a mit Variationen“ liegt aufgeſchlagen auf dem 
Inſtrument. Sie ſpielt eine nach der anderen 
vieler lieblichen Melodien, fo 4 755 ſo rein und 
ſchön, daß fie wie ein Engelsgeſang in die ſtille 
Nacht Hinauspringen. Am Ende der neunten 
(Clara's Lieblings⸗Variation) macht fie eine Pauſe 
und wirft einen Blick aus dem Fenſter. 

„Soll ich nun aufhören?“ fragt fie. 

Keine Antwort. — 

Hat Clara das Bereich der Töne verlaſſen, 
die fie ſtets fo ſehr geliebt und die jetzt ſo göttlich 
mit der geheim vollen Schönheit der Nacht har⸗ 
montren?“ 

1 Crayford erhebt ſich und geht an's 


enſter. 

Nein! Da ſteht ja noch die weiße Geſtalt 
im bleichen Mondlicht; den Rücken dem Hauſe 
zugekehrt, das Antlitz nach der ſtillen See gerich⸗ 
tet, deren leicht geripptes Waſſer ſich fo ſchwach 
und unbeſtimmt am fernen Horizont verliert, daß 
man die Grenze nicht unterſcheiden kann. 

„ Mifteeß Crapford tritt durch dle offene Thür 
bis au den raſigen Abhang und ruft mit leiſer 
Stimme: 

„Clara!“ 

Wieder leine Antwort. Die weiße Geſtalt 
bleibt unbeweglich auf derſelben Stelle. 

Mit Zeichen der Trauer im Antlitz, aber ohne 
den äußeren Anfchein von Beunruhigung kehrt 
Miſtreß Crayford in den Salon zurück. Sie ruft 
die Dienerſchaft und heißt ſie warten, bis ſie ihrer 
bedürfen werde. Dies gethan, begiebt fie ſich in 
den Garten zurück und nähert ſich der geheimniß⸗ 
vollen Geſtalt auf dem Raſen. Sie kaun ſich aus 
eigener Erfahrung ſagen, was wieder geſchehen iſt. 

Todt für die Außenwelt, als wenn ſie bereits 
im Grabe gelegen, gefühllos gegen die Berührung 
und den Ton der Stimme, kalt und bewegungslos 
wie ein Bild aus Stein, ſteht Clara auf dem 
fanften Abhaug im Mondlicht, das Antlitz auf die 
ſtille-Waſſerfläche ſtarrend. 

Miſtreß Crayſord wartet an ihrer Seite auf 
die Veränderungen, welche jetzt bald mit ihr vor⸗ 
gehen müſſen. 

Sie kennt bereits genau den Zwiſchenraum 
der verſchiedenen Erſcheinungen, ſie kennt deren 
Reihenfolge und Characteriſtik. 


rigen, müden Blick; wenn aber die Wogen der 
Leldenſchaft ihr Gemüth bewegen, nehmen fie 
einen wilden, ruheloſen Ausdruck an, als erwachten 
ſie plötzlich aus bangen Traum. Ganz weiß ge 
kleidet, fällt ihr weiches braunes Haar feſſellos 
Zeuge gebeugt. auf die Schultern herab. Es iſt etwas luftiges, 

Zeit zu Zeit wirft ſie einen Blick in den geiſterhaftes in der Erſcheinung des jungen Mäd⸗ 
Garten und beobachtet ein weißgelleidetes, junges Fend, wie «& im vollen weanslicht dem offenen 
Mädchen, das im bleichen Mondlicht gedankenvoll Fenſter zuſchwebt, um von ihrer Freundin für 


auf- und niederwandelt. Sorge und Ungewißheit] die Weihe der Nacht noch die poetiſche Würze der 
Muſik = erbitten. 


— auf dem lieblichen Antlitz der Leſerin ihre 
uren zurückgelaſſen. Nicht allein Rivalinnen, „Willſt Du hereinkommen, wenn ich ſpiele?“ 
28 auch Freundinnen, die 790 0 ihre Schön“ fragt Miſtreß Crayford. „Es iſt nicht gefund, 
t bewundert, mülſſen zugeben, daß fie klummervoll mein Kind, fo lange in der feuchten Abendluft zu 
und gealtert ausfieht. Ein erbarmungsvolleres bleiben.“ 5 
Urtheil äußert, vielleicht mit gleicher Wahrheit, „Nein, nein. Ich fühle, wie es mir gut 
daß ihre Augen, ihr Haar, und die einfache Grazie thut. Spiele während ich noch draußen bin und 
ihrer Bewegungen nur wenig von ihren früheren in bie mondbeglänzte See hinausblicke. Es be⸗ 
rubigt mich; es tröſtet mich — es lindert meine 


Reizen verloren. 
Und damit gleitet ſie, lautlos wie eine Nymphe, 
über den Raſen zurück. 


beiden Extremen. 
Trotz aller Sorgen und Leiden iſt Miftreß 1 
Miſtreß Crayford erhebt ſich und legt die 
Zeitung fort, in welcher fie einen amtlichen Ber 


Crayford noch immer die ſchöne Miſteeß Cray 
ford geblieben. 
richt über die Auffindungsverſuche der Polar⸗Expe⸗ 
dition geleſen. 


ie heilige Stille der ſpäten Abendſtunde wird 
jet durch die Stimme des jungen Mädchens im i 

Die Zeit iſt dahlngegangen, in welcher die 

Beiden vereinſamten Damen noch ein belebtes 


Garten unterbrochen. 
„Geh an's Piano, Lucy; es iſt eine wunder⸗ ö 
bare Nacht für Mufik. Spiele etwas, das der Intereſſe an Dingen und Begebenheiten nahmen, 
Nacht würdig iſt.“ welche mit Ihren Sorgen und Befürchtungen nicht 
Miſtreß Crayford wirft einen Blick auf die un Zuſammenhange ſtanden. Jitzt, nachdem die 
Pendule über dem Kamin. Hoffnung beinahe in ihrer Bruſt geſtorben, jetzt, 
„Meine liebe Clara; es iſt bereits nach] nachdem die jüngften Nachrichten vom Wanderer 
acht. Denke daran, was der Arzt Dir und der Seemöve mehr als zwei Jahre alt ſind, 
derordnet hat. Du ſollteſt bereits feit einer Stunde können fie nichts Anderes mehr leſen, können fie 
im Bett ſein.“ an nichts Anderes mehr denken, als Gefahren und 


r b 
d. J. eröffnet werden müſſen, 


— — Tk.:,: — 


Liegt, einen ſolchen Anklang finden, daß wir bei 

Ueberwindung der Schwierigkeiten, welche ſich bei 

ſeiner Ausführung etwa ergeben ſollten, auf den 

ae Willen der Betheitigten werden rechnen 
rfen. 

— Der General⸗Poſtdirector Stephan hat in 
Anerkennung des großen Nutzens, den die Steno⸗ 
graphie im techniſchen Poſtbetriebe gewähren kann, 
die Ausarbeitung einer deutſchen Poſtſteno⸗ 
graphie angeordnet und, wie das „Dr. J.“ mit⸗ 
theilt, damit den Profeſſor am K. ſächſiſchen ſteno⸗ 
graphiſchen Inſtitute in Dresden, Krieg, beauf⸗ 
tragt Die erſte Lection der Poſtſtenographie er⸗ 
ſcheint im Octoberheft des „Deutſchen Poſtarchivs“ 
und die Poftbeamten ſollen im Wege der Verord⸗ 
nung darauf hingewieſen werden, „daß der durch 
das Poſtarchiv zur Veröffentlichung gelangende 
Lehrgang zur fortlaufenden Memorirung und prak⸗ 
tiſchen Einübung beſtimmt ſei, und daß es in der 
Abficht liege, in Stelle der bisherigen, verſuchs⸗ 
weiſe eingeführten Schreibabkürzungen das in dem 
Lehrgange Dargeſtellte von einem ſpäter zu be⸗ 
ſtimmenden Zeitpunkte ab allgemein zur praktiſchen 
Anwendung zu bringen.“ 

— Eine amtliche ſummariſche Ueberſicht 
der im Prüfungsjahr 1873—74 bei der hieſigen 
mediziniſchen Ober⸗Prüfungs⸗Commiſſion und den 
mediziniſchen und pharmaceutiſchen Prüfungs⸗ 
Commiſſionen in Preußen geprüften Doctoren und 
Candidaten der Medizin und Candidaten 
der Pharmacie ergiebt Folgendes: Aus dem 
vorigen Prüfungsjahr ſind don vorerwähnten 
Medizinern 128 wieder in die Prüfung getreten. 
Neu zug elaſſen wurden 349. Von dieſen 477 zur 
Prüfung gekommenen haben 10 die Prüfung als 
Arzt mit der Cenſur „vorzüglich“ beſtanden; 62 
mit der Cenſur „ſehr gut“ und 297 mit der Cenſur 
aut“; zufammen 369 Nicht beſtanden, beziehent⸗ 
lich zurückgetreten 108. Von Candidaten der 
Pharmacie find aus dem vorangegangenen Halb⸗ 
jahr 15 wieder in die Prüfung getreten, neu zu⸗ 
gelaſſen 201; zuſammen alſo 216. Davon haben 
204 die Prüfung als Apotheker beſtanden, nämlich 
18 mit der Cenſur „vorzüglich gut“; die Genfur 
ehr gut“ erhielten 98, die Cenſur „gut“ 88. 
Nicht beſtanden oder zurückgetreten ſind 12. 

* Wie die „Germ.“ mittheilt, iſt der Pater 
Aquilanti, der dem Kloſter in Moabit angehört, 
als „fremder Prieſter“ ausgewieſen worden. 

Poſen, 12. Oct. Bekanntlich werden ſelteus 
der Staatsauwaltſchaft in Gneſen eifrige Nach⸗ 
forſchungen nach der Perſon des (geheimen) apo ſt o⸗ 
liſchen Delegaten für die Erzdiöceſe Gneſen 
angeſtellt; und es haben deshalb bereits mehrfache 


Vernehmungen von Geiſtlichen in dieſer Angelegen⸗ 


heit ſtattgefunden. Zu dieſen zählt auch der Decan 
Tomaſzewski in Trzemeſchno, welcher drei Mal 
vor das dortige Kreisgericht geladen wurde, um 
Auskunft über die geheime Dißceſaubehörde zu 
geben. Hr. Tomaſzewski hal jedoch ſtets fein 
Zeugniß verweigert und ſich ſchließlich beſchwerde⸗ 
führend über dieſes Verfahren an die höhere In⸗ 
ſtanz gewandt. Auf dieſe Beſchwerde iſt ihm nun 
wie der „Kurher Pozu.“ ſchreibt, geſtern aus Berlin 
ein ſehr ungünſtiger Beſcheid geworden. — Die 
hieſigen polniſchen Blätter ſtellen aus Anlaß der 
Inhaftirung des Hrn. v. Niegolewski aus 
Wlosciejewki au die polniſchen Abgeordneten das 


Verlangen, daß ſie „eine ſolche willkürliche Be⸗ 


handlung von Bürgern des Staates“ im Abge⸗ 


ordnetenhauſe zur Sprache bringen. ’ 


Heſterreich⸗Nugarn. 

Graz, 10. Oct. Im Auftrage des Unterrichts⸗ 
miniſters wird am hiefigen ſtaatlichen Ober⸗Gym⸗ 
naſium der obligatoriſche Religions⸗Unterricht 
aufgehoben. 

rankreich. 

— Wie der Berichterftatter der „Times“ an 
der ſpaniſchen Grenze mittheilt, haben, Dank 
der ruhigen und entfchloifenen Haltung des ſpani⸗ 
ſchen Geſandten in Paris, die franzöſiſchen Behör⸗ 
den in den Grenzbezirken jedoch neuerdings Schritte 
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gethan, den Carliſten das Handwerk zu legen. 
Eine Anzahl der bekannteſten carliſtiſchen Agenten 
und Parteigänger, unter anderen Sennor Morales 
Polo und der Marquis de Saffrega, wurden vor 
den Unter⸗Präfecten von Bayonne beſchieden, der 
ihnen die Eröffnung machte, ſie hätten mit dem 
erſten Zuge am folgenden Morgen die Stadt zu 
verlaſſen und anderswo, jedenfalls jenſeits der 
Loire ihren Aufenthalt zu nehmen. Der Sous⸗ 
Präfect hatte gleichzeitig an den ſpaniſchen Conſul 
das Anfuchen geftellt, die Lifte ſämmtlicher anderen 
ſpaniſchen Unterthanen, welche in feinem Regie⸗ 
rungsbezirk wohnen und als carliſtiſche Parkei⸗ 
gänger betrachtet werden, den franzöſiſchen Behör⸗ 
den zugehen zu laſſen, auf daß mit ihnen ähnlich 
verfahren werde. 


panien 

— Schon ſeit längerer Zeit hat man im 
Marineminiſterium große Anſtrengungen gemacht, 
ein ſtarkes Geſchwader auszurüſten, welches an 
der von den Karliſten beſetzten Küſte kreuzen ſoll 
und ſtark genug iſt, jeder Eventualität entgegen⸗ 
zutreten. Dieſe Bemühungen ſind von Erfolg 
geweſen, ſchon in den erſten Tagen des November 
wird unter dem Befehle des Admiral To pete ein 
Geſchwader in zwei Abtheilungen nach der Nord⸗ 
weſtküſte abgehen. Das Geſchwader beſteht aus 
16 Schiffen, von dieſen ſind einige gepanzert, 
andere ſchwimmende Batterien und der Reit Ka⸗ 
nonenboote. Die ganze Flotte iſt in Ferrol ge⸗ 
baut und mit Kanonen nach einem neuen Modell 
bewaffnet. — Von mehreren Seiten war Admiral 
Topete, weil er die ihm angebotene Stellung als 
Generalcapitän von Cuba nicht angenommen, als 
ein mit der Regierung Unzufriedener bezeichnet 
worden; die Thatſache aber, daß ihm jetzt das 
Kommando über das Geſchwader anvertrant worden 
iſt, zeigt, wie 8 1 u. Behauptungen find. 


Italien. 

— Der „Italie“ zufolge iſt das Miniſterium 
endlich entſchloſſen, den vielen Unzuträglichkeiten, 
welche durch die Nichtbeachtung der Civilehe⸗ 
Vorſchriften entſtanden find, zu beſeitigen 
und mittelſt Königlichen Decrets die Vornahme 
des Civilakts vor der kirchlichen Trauung obliga⸗ 
toriſch zu machen. Die bisher nur auf kirchlichem 
Wege geſchloſſenen Ehen ſollen durch eine einfache 
Anmeldung zum 9 gültig werden. 

an 
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London, 10. Oct. Aus einem Ueberblicke 
über die eta Lage der Arbeiterklaſſen 
in Großbritannien ergiebt fich, daß dieſelbe 
eine wenig erfreuliche iſt und dem allgemeinen 
trüben Charakter der engliſchen Induſtrie entſpricht. 
Aus allen Theilen des Reiches laufen Nachrichten 
ein über Strikes, mögen ſie nun gerade beendigt 
oder angefangen werden. Bei der in der letzten 
Woche ſtattgefundenen Zuſammenkunft des amal⸗ 
gamirten Bergleute⸗Vereins“ trat die überraſchende 
Thatſache zu Tage, daß deſſen Mitgliederzahl ſich 
innerhalb eines halben Jahres um die Hälfte, 
d. i. 50,000 Köpfe, vermindert hatte. Der Prä⸗ 
ſident glaubte die Urſache davon in der außerordent⸗ 
lichen Abgabe zu finden, welche man den Mitgliedern 
von wegen der Unterſtützung des Staffordſhire⸗ 
Strikes zugemuthet hatte, während doch in Wahr⸗ 
heit die Gedrücktheit der Induſtrie und die 
daraus entſpringenden verminderten Lohnbezüge der 
li die Zahlung dieſer Extrakopfſteuer un⸗ 

un 

exiſtireuden Strikes iſt der von South⸗Weſt⸗ 
Lancaſhire, wo 15⸗ bis 16,000 Kohlenarbeiter 
arbeitslos ſind. Gegen ihre Gewohnheit rieth hier 
die bekannte Union zur Milde, indem ſie der 
Arbeitern als Mittelweg die Annahme von 10 Proc. 
Lohnverkürzung ſtatt der von den Grubenbefitzern 
e 15 Proc. empfahl; aber die Arbeiter⸗ 
delegationen verwarfen dieſen Ausgleich; und da 
die Kohlengräber nur ihren vlerzehntägigen Lohn 
vor ſich haben und der erſchöpfte Fond des „amal⸗ 
gamirten Bergleute⸗Vereins“ keine größeren Hilfs⸗ 
gelder zu gewähren im Stande iſt, werden die 
rere e 


Eine leiſe Röthe flammt in ihren Wangen 
auf, um ſogleich wieder tödtlicher Bläſſe Platz zu 
machen. Die Kniee wanken unter ihrem Körper 
— ſie finkt Miſtreß Crayford in die Arme. 

Die jetzt zur Hülfe herbeigerufene Diener⸗ 
ſchaft trägt fie ins Haus und legt die Bewußtloſe 
auf ihr Bett. 

Nach einer halben Stunde oder mehr öffnet 
ſie wieder die Augen, welche diesmal mit dem 
Ausdruck des Lebens, einen langen leidenden Blick 
auf die Freundin werfen, die an ihrem Bette Platz 
genommen hat. 

„Ich habe einen ſchrecklichen Traum gehabt,“ 
murmelt ſie mit ſchwacher Stimme; „bin i 
krank, Lucy? Ich fühle mich ſo ſchwach.“ 

Kaum hatte ſie dieſe Worte geſprochen, als 
der ſanfte, natürliche Schlaf ſie plötzlich in den 
Arm nimmt, wie er es wohl mit kleinen Kindern 
thut, wenn ſie ihres Spielzeuges überdrüſſig ſind. 

Nun iſt der Anfall vorüber; nun bedarf ſie 
keiner ferneren Beaufſichtigung. Deſſenungeachtet 
bleibt Miſtreß Crayford an ihrem Bett fitzen, 
weil ſie zu ängſtlich und beſorgnißvoll iſt, um ſich 
bereits auf ihr Zimmer zurückziehen zu können. 

Bei anderen Gelegenheiten iſt ſie gewöhnt, 
den Worten, welche Clara während des Anfalls 
entſchlüpfeu, keine große Bedeutung beizulegen; 
diesmal aber fehlt ihr die Kraft, ſie aus ihrem 
Sinn zu verbannen. Die Worte laſſen nicht von 
ihr ab. Vergebens ſucht ſie ſich mit dem Urtheil 
zu tröſten. das der Doctor über Clara's Zuſtand 


gefällt. Die unklaren Befürchtungen, die fie für 


den geliebten Mann hegt, ſind in ihren Gedanken 
und in ihrem Gemüth ſeltſam durchelnanderge⸗ 
miſcht mit alledem, was ſie von den Gefahren 
in den arktiſchen Waſſern fortwährend lieft. Die 
ſtaunenerregendſten Dinge, die ſie ausſprechen oder 
thun mag, find ſämmtlich auf dieſelbe Urſache 
F und auf dieſelbe Weiſe zu er⸗ 
ären. 

So hatte der Doctor geſprochen, und bis hier⸗ 
8. Miſtreß Crayford auch ſeine Anſicht ge⸗ 
theilt. 

Weshalb mußten deun grade dieſe Nacht die 
Worte des Mädchens ſo ſeltſam prophetiſch in 
ihre Seele klingen? Weshalb mußte ſie ſich grade 
dieſe Nacht fragen: 

„Iſt Clara wirklich mit Ihren Gedanken bei 
unſeren verlorenen Lieben im ſtarren Norden?“ 

„Kann das Auge eines Sterblichen die Todten 


und Lebenden ſchauen in der eifigen Oede der 
Polar⸗Region?“ 


XIV. 

Die Nacht war vergangen. 

Wohin das Auge blickte, erglänzte der Garten 
im freundlichſten und hellſten Licht der Mittags⸗ 
ſonne. Die wohlthuenden Laute, welche von 
Regen und Bewegen ſprechen, tönten rings um 
die Villa her. Aus dem Garten des Nachbar⸗ 
hauſes klangen helle Kinderſtimmen bei ihrem 
Spiel. Von dem Wege, der den Hügel herab⸗ 
kommt, klang der knirſchende Ton der munteren 
Räder, die in größeren und kleineren Zwiſchen⸗ 
räumen ihre leichten Wagen am Gatter vorbei⸗ 
trugen. Weiter von der blauen See her vernahm 
man das entfernte Plätſchern der Ruder, oder das 
dumpfe Stöhnen der geheizten Maſchinen der 
abgehenden oder ankommenden Schiffe. Auf den 
Bäumen ſangen die Vögel im grünen Laub, und 
drinnen im Hauſe lachten die Mägde bei ihrer 
Arbeit über irgend einen Scherz, den ihnen der 
Diener erzählt. Es war ein Tag, Jedermann zu 
Frohfinn und Freude geſchaffen. 

Die beiden Damen hatten einen Spaziergang 
gemacht und ſaßen nun auf einer Gartenbank, um 
ein wenig der Ruhe zu pflegen. 

Sie waren heute ziemlich ſchweigſam. Nach 
einigen Bemerkungen über die Schönheit des 
Tages ſchlief die Unterhaltung wieder ein. 

Da Clara ebenſo feſt an ihre Viſionen glaubte, 
als Andere auf die Prophezeiungen ihrer Träume 
chwören, waren in ihrem Geiſte die geſchauten 
Bilder unumſtößliche Wahrheiten für ſie gewor⸗ 
den. Ihre letzte, ſchwache Hoffnung, Frauk jemals 
wiederzuſehen, war nun erloſchen. 

Genaue Kenntuiß des Seelenzuſtandes ihrer 
Freundin ließ Miſtreß Crayford erkennen, daß 
es jetzt weit beſſer ſei zu ſchweigen, als Clara's 
Anſichten Widerſpruch entgegenzuſetzen. Die 
Auwandlung, die fie in vergangener Nacht gefühlt, 
Clara's Aberglauben anzugreifen, war mit Tages⸗ 
anbruch vollſtändig verſchwunden. Ruhe und Nach⸗ 
denken hatten ihr Gemüth beruhigt und dem nüch⸗ 
ternen Verſtande die Oberhand verſchafft. 

Sonſt in allen Dingen mit Clara ſympathi⸗ 
firend, konnte fie dies Gefühl heute Morgen nicht 


machten. Der größte der augenblicklich 


Arbeiter bald nachgeben müſſen. Den Weg dazu 
haben ihnen aber die 5000 Arbeiter der „Fife 
and Clackmannan⸗ Gruben“ gezeigt, die nach 
längerem Streiten ſich in die Bedingungen 
der Meiſter auf Gnade und Ungnade er⸗ 
geben haben. Dagegen hat der „Bergleute⸗ 
verein“ in Northumberland gegen jede Nachgiebig⸗ 
keit proteſtirt. In Nord⸗Wales haben die Schlefer⸗ 
arbeiter Strike gemacht, in Süd⸗Wales verſchſe⸗ 
dene Klaſſen von Kohlen⸗ und Eiſenarbeitern, ein⸗ 
zelne ſchon ſeit 18 Wochen; zu Auchterarder in 
Schottland feiern die Maurer; in Stockton die 
Puddel⸗Eiſenmacher, in Aſhton, Merthyn, Aber⸗ 
dare, Rhondda Valey und Pontypridd ſelbſt die 
Schneider, in Dewsbuy, Ravensthorpe und Savill 
Town die Färber und daneben andere an anderen 
Plätzen. In Verbindung damit ſteht die Zunahme 
der Auswanderung. Da in den Vereinigten Staa⸗ 
ten die Induſtrie ebenfalls in keinem blühenden 
Zuſtande iſt, ſo wenden ſich die Emigranten nach 
Auſtralien, beſonders Süd⸗Auſtralien und Tas⸗ 
manien, wo der Acker⸗ und Eiſenbahnbau vermehrte 
Arbeitskräfte erheiſcht. Glücklicherweiſe deuten 
verſchiedene Anzeichen darauf hin, daß ein Auf⸗ 
ſchwung der Induſtrie nicht mehr ferne ſein kann 
und damit werden die gegenwärtigen Urſachen der 
Arbeiterwirren von ſelbſt ohne Mithilfe läftiger 
Agitatoren wegfallen. 

— Geſtern wurde im Eleufis-Club zu Chelfen 
das Eröffnungsmeeting der von Profeſſor Beesley 
und Gleichgefinnten gegründeten „Allgemeinen 
Stimmrechts⸗Liga“ abgehalten. Zweck der⸗ 
ſelben iſt die Einführung des Stimmrechts für die 
erwachſenen Perſonen, Männer und Frauen, wenn 
fie nicht durch Wahnfinn oder Verluſt der bürger⸗ 
lichen Rechte dazu unfähig ſind. 

Nußland. 

Petersburg, 7. Oct. Der Zudrang der 
deem zu den Unterrichsanſtalten iſt in 
dieſem Jahre ein ungeheurer. Zur Seecadetten⸗ 
ſchule haben ſich über 260 Candidaten gemeldet 
und Vacanzen giebt es nur 60; daſſelbe Verhält⸗ 
niß zeigte ſich bei der Eintrittsprüfung zu dem 
techniſchen Juſtitut in Petersburg und den höheren 
weiblichen Unterrichtsanſtalten u. ſ. w. Vor Allem 
iſt es die jüdiſche Jugend, die ſich in die Schulen 
drängt. Der Grund hierfür iſt ein leicht erklär⸗ 
licher; nach den Beſtimmungen über die allge⸗ 
meine Wehrpflicht hat nur 
ſpruch auf eine einjährige Dienſtzeit, welcher 
die Schulen beendet hat; ſouft dauert dieſelbe 6 

zahre. — Nach dem Budget für das Jahr 1875 
eträgt der Reinertrag aus den ungeheuren 
Staatsforiten im ruſſiſchen Reiche nur 
fünf Millionen Rubel; die öffentlichen Blätter 
haben bereits oft genug über den verhältniß⸗ 
mäßig geringen Nutzen, welchen der Staat aus 
ſeinen Forſten zieht, Klage geführt, bisher hat ſich 
jedoch noch Niemand gefunden, der hiergegen ein 
Heilmittel angeben konnte. Die Uuredlichkeit und 
Nachläſſigkeit der Forſtbeamten find der Haupt⸗ 
grund für dieſe geringen Einnahmen. In Deutſch⸗ 
land würden dieſelben Waldungen wenigſtens einen 
zwanzigfach höheren Ertrag bringen. — Ein 
Correſpondent der „Pet. Wiedom.“ enthält aus 
Berditſchem eine traurige Schilderung von 
der unter der Bevölkerung in Folge der letzten 
großen Brände herrſchenden Noth. Ueber 
zehntauſend Perſonen haben ihre ganze Habe ver⸗ 
loren, es fehlt ihnen an Kleidung und Wohnung, 
am ſchlimmſten iſt die Wohnungsnoth; die in 
aller Eile aufgeführten Baracken ſind nicht aus⸗ 
reichend, außerdem iſt die Miethe für dieſelben 
eine fehr große. Ferner beißt es in 
der Correſpondenz: Allgemein find die Kla⸗ 
en über die mangelhafte polizeiliche Aufficht, 

ie folgenden Thatſachen bewelſen, daß dieſe 
Klagen nicht unberechtigt find. In Berdſtſchem, 
einer Stadt von 50,000 Einwohner, giebt es nur 
18 conceſſionirte Schänken, neben dieſen exiſtiren 
aber hunderte von geheimen Schänkbuden; man 
kann ſich daher vorſtellen, welche Demoraliſatlon 
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aufgegeben. So folgte eine ſtille Minute der 
anderen, und die Freundinnen blieben ſchweigend 
nebeneinander ſitzen. 

Eine Stunde war bereits in dieſer Weiſe ver⸗ 
gangen, als die Glocke am Gatter tönte. 

elde Frauen ſchraken zuſammen, weil Beide 
das Klingeln nur zu genau kannten. Es war 
die Stunde, zu welcher der Poſtbote die Londoner 
Zeltungen brachte. Wie viele hundert⸗ und aber⸗ 
hundertmal hatten ſie in früheren Tagen mit un⸗ 
geduldiger Haft das Band abgeriſſen, um mit 
ängſtlich klopfendem Herzen Beide dieſelbe Spalte 
zu leſen! Aber ſtets dieſelbe Troſtloſigkeit und Ver⸗ 
zweiflung. Ihr Heute glich vollſtändig ihrem 
Geſtern, und ſo war es nun ſchon über zwei Jahre 
fortgegangen. Immer daſſelbe Bild: Der Diener 
kam den Steig entlang mit Clara's Zeitung in 
der Linken und Lucy's Zeitung in der Rechten, 
gab fe den beiden Betheiligten und entfernte fich 
wieder. 

Werden die beiden Damen heute wohl thun, 
was ſie bisher ſtets gethan? 

Nein! Miſtreß Crahford ſtreifte wie gewöhn⸗ 
lich das Band von ihrer Zeitung; Clara aber 
legte Dr Ihre ungeöffnet neben ſich auf die Gar⸗ 
enbank. 

Schweigend wie immer ließ Miſtreß Crayford 
ihre Blicke über die Spalten gleiten, welche die 
neueſten Nachrichten von fernen Landen brachten. 

Kaum hatte aber ihr Auge zu ſuchen begonnen, 
als fie einen lauten Freudenſchrei ausſtieß. 

Die Zeitung fiel aus ihrer zitternden Hand; 
dann drückte fie Clara an die hochklopfende Bruſt. 

„Oh, mein theures geliebtes Kind — endlich 
— endlich Nachricht von ihnen.“ Ohne zu ant⸗ 
worten, ohne die Leifefte Veränderung im Blick 
oder im Weſen, nahm Clara die Zeitung vom 
Boden auf und las die oberſte Zeile der Spalte, 
die mit großen Buchſtaben gedruckt war. Die 
Polar⸗ Expedition. 

9 wartete ſie und blickte Miſtreß Cray⸗ 
ford an. 

„Wirft Du es ertragen können zu hören, 
wenn ich laut leſe?“ fragte ſie. 

Miſtreß Crayford befand ſich in zu großer 
Aufregung um in Worten eine Entgeguung machen 
zu können. Sie nickte Clora nur zu, daß fie fort⸗ 


finden, als ſie deren finſtere Miene im Gegenſatz fahren ſolle. 
zu dem fröhlichen Sonnenſchein ſah. Sie, welche Dieſe ging nun zu dem eigentlichen Bericht 
das Hoffen noch nicht verlernt, hatte kein Wort über, der folgendermaßen lautete: „Von Saint 


für die trübe Genoffin, die die Hoffnung für immer John's, Neufundland, erfahren wir Nachſtehendes, 


erjenige einen An⸗ hab 


daraus entſpringt. Es iſt daher kein Wunder, 
daß es noch im vergangenen Winter in Berditſchem 
förmliche Diebescomtolrs gab, welche man wie 
eine Lombardbank auffuchen mußte, wenn Je 

ſeine entwendeten Sachen auslöſen wollte. 

der Gouverneur zur Unterſuchung einen beſonderen 
Beamten herſchickte, zeigte es ſich offenbar, daß die 
Polizei mit den Spitzbuben unter einer Decke 
ſtecke. N (P. Z.) 


x 5 = 3 
us Cuba find per Kabel im Laufe der Woche 
folgende Nachrichten eingetroffen: Um der Geld⸗ 
noth des Staatsſchatzes einigermaßen abzuhelfen, 
ft der Verkauf von Adelstiteln und Beſteue⸗ 
9 00 derſelben wieder eingeführt worden. Das 
dieſelben unterdrückende Decret von 1873 iſt an⸗ 
nullirt: in dem betreffenden Erlaß iſt jedoch die 
Schaffung neuer Titel nicht vorgeſehen; die Re⸗ 
gierung überläßt das den Cortes. Inzwiſchen find 
die Inhaber der alten, wieder ins Leben gerufenen 
Titel, welche in Cuba refidiren und welche die Ent⸗ 
richtung der Steuern unterlaſſen, gemäß dem De⸗ 
cret von 1846 verpflichtet, den fälligen Betrag zu⸗ 
züglich 33 % zu erlegen. Im Unterlaſſungsfall iſt 
die Benutzung dieſer Titel verwirkt. — Kürzlich 
wurde ein Verſuch gemacht, den General⸗Capftän 
Concha auf feiner Sommer⸗Reſidenz, welche ſtets 
von Freiwilligen bewacht iſt, zu erſchießen; der 
Verdacht hat ſich auf einen der Freiwilligen ge⸗ 
lenkt. Die Angelegenheit iſt der Oeffentlichkeit, 
ſoweit dies möglich, entzogen worden. 


— — — nn) 
Congreß des Vereins für Socialpolitik 
15 Eiſenach, 11. Oct. 


(Schluß. 

Schneidermeiſter Janſon (Berlin) widerſpricht 
der Anſicht, daß der Contractbruch aus der lie 
tät 11 0 egangen ſei; Arbeitgeber hätten vor der 
Coalitionsfreitzeit Contracte vielfach in frivoler Weiſe 
gebrochen. Nicht die Großindustrie ziehe die Arbeiter, 
die Verhältniſſe treiben die Arbeiter von dem platten 
Lande fort. 28 Contracte ſeien in Arbeiterver- 
hältniſſen ſelten, ſolche Contracte würden gewiß nicht 

ebrochen werden; auf jene uneigentlichen Contracke 
ei es lediglich {m beziehen, wenn einzelne Gewerk⸗ 
vereine den Ausſpruch gethan hätten, der Contraft⸗ 
bruch ſei Ai der berechtigt. Was die Nicht⸗ 
Realiſirbarkeit der Schadensklage betreffe, ſo treffe 
daſſelbe für den Arbeitnehmer zu, wenn derſelbe, durch 
Arbeitsmangel genöthigt, den Contractsort verlaſſen 

e. Die criminelle 8 ſei nicht wirkſam, 
das etwa fehlende Rechtsbewußtſein zu wecken; man 
dürfe dem deutſchen Arbeiterſtande nicht den Makel 
anheften, derſelbe könne nur durch Strafe zu feiner 
Pflicht angehalten werden, denn die Mehrzahl beſitze 
Rechtsgefühl und Moral. — Landrath Tiedemann 
(Mettmann) erklärt, es werde ihm in ſeinem in⸗ 
duſtriellen) Kreiſe wöchentlich mehrere Male ein Todt⸗ 
ſchlag oder eine ſchwere Verwundung gemeldet; den 
Arbeitern ſei das Gefühl für Recht und Sitte ab⸗ 
handen gekommen; ſie wollen ſelbſt die Staatsgewalt 
nicht als über ihnen ſtehend anerkennen; dem gegen⸗ 
über müſſe der Staat ſein Recht geltend machen. 
Allerdings haben die Groß⸗Induſtriellen leider noch 
nicht den Wahlſpruch angenommen: „noblesse oblige“, 
er kenne Arbeitgeber, die Strikes und Contractbriche 
Segbals hätten, um allein den Markt zu beherrſchen. 
Deshalb empfeble er ſeinen dene ad 2. Die 
Schließung der Contracte müſſe den Betheiligten über ⸗ 
laſſen bleiben, und weil er mit dem Vorredner dari 
übereinſtimme, daß eigentliche Contracte vielfach nicht 
beſtünden; die Hebung dieſes Mißſtandes ecke ſein 
Vorſchlag ad 5. Jene Bücher geben Sicher egen 
A Ken ee durch concur de 

rbeitgeber. Es müſſe der 
werden, daß Niemand das Recht 4 brenn unten 
men dürfe, ohne gewiß zu ſein, er werde vom Recht 
gebrochen werden. — Dr. Max Hirſch wendet ſich 
gegen den Correferenten. Derſelbe habe ihm vorge⸗ 
worfen, er habe dem Contraethruche das Wort geredet. 
Er habe die freie Beweglichkeit des Arbeſters lediglich 
als Grundlage für feine Bekämpfung auf lange Zeit 
Nach eden Arbeitscontracte betont, nicht aber als 
Rechtfertigung für Contractbrüche. — Prof. v. Sybel. 
Die Socialdemokratie ſei nicht künſtlich gemacht; eine 
ſolche Partei, die jo ſtark ſei wie die Socialdemokratie, 
ſei das Product tiefer liegender Urſachen, und es könne 
nicht zweifelhaft ſein, aus welchen Mißverſtändniſſen 


SSFFCF 
das wir ermächtigt find, als verbürgt, der Oeffent⸗ 
lichkeit zu übergeben: das Wallfiſchboot „Blithe⸗ 
wood“ iſt den überlebenden Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften der Polar⸗Expedition in der Davis⸗ 
Straße begegnet. Viele wurden als todt und 
Einige als vermißt gemeldet. Die Lifte der Ueber⸗ 
lebenden, welche von der Bemannung des Wall⸗ 
fiſchbootes zuſammengeſtellt wurde, wird noch nicht 
als unbedingt correct ausgegeben, weil dem Fahr⸗ 
zeuge die Zeit mangelte, und audrerſeits die Mit⸗ 
glieder der Expedition zu erſchöpft und leidend 
waren, um die nöthige Auskunft 5 en zu können. 
Nane dcn bringt uns die nächſte Post genauere 
Na en.“ 

Dann folgte eine Lifte der Ueberlebenden nach 
den Raugklaſſen zuſammengeſtellt und geordnet. 

Beide Frauen laſen die Liſte gemeinſchaftlich. 

Der erſte Name war Capitän Helding; der 
zweite Name war Lieutenant Crayford. 

Der Eindruck, den dieſe Freudenbotſchaft auf 
das glückliche Weib machte, war überwältigend. 

Nach einer Minute des Schweigens umſchlaug 
fie Clara mit ihren Armen. 6 

„O, mein geliebtes Kind!“ murmelte fie; „bift 
Du denn ebenſo glücklich wie ich? Halt Du 


Frank's Namen auch gefunden? habe Thrä⸗ 
nen in den Augen, lies mir die an weiter; ich 
vermag es nicht.“ 


„Ich brauche nicht weiter zu leſen, als bis 
zum Namen Deines Gau agte ſie in eifig, 
bau Ton. 3 

Miſtreß Crayford trocknete ſchnell ihre Thrä⸗ 
den und las dann ſelbſt die Lifte der Ueberle⸗ 

enden. 

Sie las und las — Frank's Namen ſuchte fie 
vergebens. Q 8 

Es folgte eine zweite Liſte mit der Ueberſchrift 
„Todt oder vermißt.“ 

Die beiden erſten Namen auf derſelben 
waren: 

Fraucis Aldersley. 
Richard Wardour. s Me: 
Miſtreß Crayford blickte mit ſprachloſem Kum⸗ 
mer auf die arme Clara. Würde ihre ſchwache 
und heftig angegriffene Geſundheit ſtark genug 
ſein den ag zu ertragen, der ſie ſoeben mit 
voller Wucht getroffen? 0 f 

Ja! Sie ertrug ihn, aber mit einer ſeltſam 
unnatürlichen Reſignation — ſie blickte, fie ſprach 
mit der traurigen Selbſtbeherrſchung der Ver⸗ 
zweiflung. N 


1857 


in an der Eſchenallee belegenes Terrain in Weſtend 
lr. beſttzt. a 8 1 1 4 fa 5 ach Ba Muſeums 
Ich wi uchen, dem Herrn Kreiseingeſeſſenen ſofort[als Geſchen! zu überweiſen beabfichtigt, ; 
en weshalb Wien Vermögenslage beer Berlin. 15 as für Leute Kritiken ſchrei⸗ 
anlchung zur Klaſſenſteuer fo verkannt worden i „und ben.] Das wegen feiner literariſchen Leiſtungen 
wie beſes in der ungleichen Vertheilung der Grund⸗ berüchtigte Berliner „Fremdenblatt“ brachte kürzlich 
m Grund hat. Der qu. Grumbbefiger in eine an Lob überſtrömende Recenſion der im Victoria⸗ 
Prauſt zahlte nämlich für feinen für 103,000 ver-] Theater jetzt gegebenen Feerie „Die ſieben Raben,“ 
kauften Grundbeſitz 70 Grundſteuer — nach dem in welcher schließlich auch berichtet wird, daß man 
Claſſificanonstarif für die Höhe — er wäre alſo mit u. A. den Maler (nämlich den, Couliſſenmaler) „wenn 
ſeinem 105,000 & Werth enthaltenden Grundbeſitz nur] Neferent richtig informirt iſt“ einen gewiſſen Herrn 
— Klein⸗Grundbeſitzer, wenn nicht feine 5 und Schwind vorgerufen. — Moritz v. Schwind, nach 
i 147 trefflichem Märchenbilde übrigens das Zauber⸗ 
ſtück zugeſchnitten iſt, wird von dieſem Herrn zum 
Decoratlons⸗Maler gemacht und noch drei ahre nach 
feinem Tode vor die Theaterlogen gerufen. 
— Der letzte Wicbelfturm an der chine ſiſchen 
Küſte hat einen Schaden von über 1 Million L. Ster⸗ 
ling angerichtet. 0 


Abend ohne robuſte Begleitung die Thore zu über⸗ 
ſchreiten; ähnlich ſtehe es in Köln und Bonn, Der Zuſchrift an die Redaction. 
. Hg Haſſelmann habe im Reichstage erklärt, Die Zuſchrift eines „Kreiseingeſeſſenen“ in No. 
den Arbeiter zum Halten des Contracts zu verpflichten | 8749 dieſer Zeitung, als Entgegnung auf die in No. 
heiße, ihn zum Kuli degradiren. Dieſe Rede ſei von 8733 enthaltene Auslaſſung über den am 9. v. M. 
der Maſſe mit Jubel aufgenommen; all dieſes bewege ihn, gefaßten Beſchluß des Kreistags des Danziger Land⸗ 
an die Entwickelung der Dinge zu Zuſtänden der Ord⸗ Preifes, betreffend die Aufbringung der Kreisabgaben, 
nung aus und durch ſich ſelbſt nicht mehr zu glauben.] beginnt damit, des alten Kreistages in einer Faſſung 
Dem ehrenhaften Arbeiter füge die Criminalſtrafe keine] zu erwähnen, deren Beurtheilung hier nicht meine 
Sen au; Der ie 15 5 b 54 1 ir Satz * 4 
e, der fühle ſich nicht durch die Strafe de Zur Sache ſelbſt enthält die geſchätzte Zuſchrift 
Centrarbruds bedroht. — Rößler: Niemand habe zwar manche 1 1 5 5 ie ER 
dis jetzt den Satz des Referenten widerlegt, daß die eine Widerlegung der in No. 8733 dieſer Zeitung 
Strafe wirkungslos ſein werde und nicht zur Erhöhung aufgeführten Thatſachen, 
der Maſeſtät des Rechtes diene. Jeder Klage wegen er Zweck dieſer Zeilen war der: 
Contractbruch werde der Angeklagte entgegnen, er 1) Den kleinen Grundbeſitzern nachzuweiſen, daß 
habe Gründe gehabt, den Contract aufzuhehen. Dies die auf dem Kreistage ausgeſprochene Anſicht: „Die 
werde öfters zutreffen und mache die Wirkſamleit kleinen Grundbeſitzer würden benachtheiligt, wem 
des Geſetzes völlig illuſoriſch. Das Anerbieten der behufs Aufbringung der Sreisabgaben die ganze 
Gewerkvereine, für ihre Mitglieder ſolidariſch zu bat | Klaſſen⸗ reſp. Einkommenſteuer, und nur die halbe 
ten, fei nicht genug beachtet; werde dies Anerbieten Grundſteuer als Maßſtab zur Anwendung komme“, 
Thalſache, jo würden die Gewerkvereinler die tüchtig eine irrige ſei. Es dürfte dieſe ausgeſprochene Anſicht 
ſten, mithin die geſuchteſten Arbeiter; dann Ne een nicht ſtillſchweigend übergangen werden, damit ſie nicht 
Zahl der aa und Gewerkvereine ſehr u den Schein der Wahrheit behielt, und in wenig frucht⸗ 
wachſen. — Schulze (Mainz): Die deb St ikes bringender Weiſe einen Kampf zwiſchen den Groß⸗ 
Handelskammer⸗Euquete, nach welcher die 151 es und Klein⸗Grundbeſitzern bervorrze der jeden Grundes 
nur ſelten mit Contractbrüchen verbunden and en, entbehrte, indem die Intereſſen decſelben in keinem 
ſelen unrichtig. Es ſei richtig, die irt Falle ſich entgegen —— daher die Behauptung des 
könne fich ſchützen; die Frage jei na stiften. Er Hrn. „Kreiseingeſeſſenen“: „Was für die Kreisver⸗ 
Umherſenden wahrhafter „profcription fe en. Aller⸗I tretung ehemals Ritter und Bauer bedeutete, heißt ſetzt 
dings würde, durch einfeitig orgerrieß Fabrik. unter oder über 75 Ag. Grundſteuer“, jeder Begrün⸗ 
ordnungen vielfach grober Mißbrauch ge ich en; allein dung entbehrt, wohl aber geeignet fein dürfte, Di, 
die W. ſei ohne Fabrikordnung, nicht möglich. | trauen und Uneinigkeit in die Kreisvertretung zu 
— Dr. Eras: Gewiſſe Industrien (Bergwerke, Zei⸗ verpflanzen. 
tungsverlag u. |. w.) find Stande, einem 2. Die Vorſtellung zu widerlegen, daß wegen 
Strike entgegenzutreten, folg, ) 0 auch die Groß⸗ ihrer ungleichen Vertheilung im Danziger Landkreiſe 
induſtrie durch den Contracl 55 2 Umſtänden] die Grundſteuer Behufs Vertheilung der Kreisabgaben 
ſchwer bedroht. Derſelbe betont die Nothwendigkeit, einen ſchlechten Maßſtab gäbe, da ganz andere Fac⸗ 
das Rechtsbewußtſein wieder zu ſtärken. — Correferent toren bei der Veranlagung der Grundſteuer mitwirkten, 
Dr. Dannenberg bält ſeine Theſen aufrecht: es ſei] als bei Aufbringung der Preisabgaben zur Erwägung 
durchaus in der Ordnung, daß die Contractbruchſtrafe kommen. 
dann ceſſire, wenn der Schaden erſetzt werde. Referent Die Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer iſt und bleibt 
Prof. Held will die Sachverſtändigen befragt wiſſen, bei richtiger Veranlagung eine Steuer, die jeden 
ob fie die Strafe wollten und ob fie nicht ein beſſeres] Kreiseingeſeſſenen, ohne Unterſchied des Standes, nach 
Mittel kennten. Die 1 Verwilderung jei das Haupt-] Verhältniß ſeines Einkommens gleich ſtark belaſtet, und 
argument der Verfechter der Contract! ruchſtrafe; jene] würde aus dieſem Grunde auch den allein richtigen 
Verwilderung habe er anerkannt Wenn man die] Maßſtab für die Kreigabgaben liefern, wenn nicht ganz 
Strafe wolle, dann müſſe man auch die Arbeitsbücher] richtig erkannt worden, daß ein Theil dieſer Kreis 
wollen; deshalb möge man es mit dieſen und mit der abgaben, namentlich die für Verkehrsanlagen, vorzugs⸗ 
ſolidariſchen Haft verſuchen. = weiſe zu Gunſten des Grundheſitzes verausgabt würden, 
unächſt wird über die gleichlautende Theſe Nr. 1 und deshalb auch von dem Grundbeſſitz zu tragen feien, 
des Referenten und Correferenten abgeftinmt. Die: weshalb auch das categorifhe „muß“, wie der Herr 
felbe wird angenommen; gleichfalls Nr. 2 der Theſe „Kreiseingeſeſſene“ ſich ausdrückt, in der Kreisordnung 
des Correferenten Dannenberg. Der Zuſatz des Land-] Platz gefunden hat. 
rath Tiedemann wird abgelehnt. Der erſte Satz der Lediglich als ein Zuſchlag zu den Kreisabgaben 
Nr. 3 der Dannenberg 'ſchen Theſen (bis nothwendig „für den hervorragenden Vortheil, den der Grund⸗ 
wird mit 31 gegen 27 Stimmen, ber Schluß mit großer peſitz von einem Theile der jährlichen Kreisausgaben 
Majorität und ſodann die ganze Nr. 3 mit 33 gegen hat, it es anzuſehen, wenn die Geunditeuer zu den 
30 Stimmen angenommen. Auch r. 4 wird ange | Kreislaſten herangezogen wird, und diefer Zuſchlag iſt 
nommen und die Nr. 5 des Landraths Tiedemann. aus obigen Gründen erechtfertigt. Es komme nur 
Schluß der Sitzung. een 5 die Saeed ae der in der 
—— f— ——¼e. . — —n — Kreisordnung vorgeſchriebenen Grenzen, zu bemeſſen. 
Danzig, den 14. October. Hierüber läßt ſich ſtreiten. es 4 
»Das Ministerium für die landw. Angelegen⸗ Wie es bereits in No. 8733 dieſer Zeitung aus⸗ 
eiten bat die ſämmtlichen Regierungen mit um⸗ geſprochen, mußte der Kreistag die vier Punkte er⸗ 


Grundbeſitzer gelten zu laſſen. 


„Thlr. Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
dem Tarif 15 die nn auf 1 Thlr. Grund⸗ 
ſteuer 360 T i 


Kaſſeudiener N Ohl, S. — Arbeiter Friedr. 


der Niederung Amal ſo hoch als auf der Höhe. Die⸗ i, S. — Mathilde Wilbermine 


er Unterſchied wird noch größer bei dem Zuſchlage 
15 Grundſteuer, welchen die Grundbeſitzer in der 


und poch zahlt fie die Grundſteuer nach dem höchſten] E 
Tarif. — get ferner der einmeilige Umkreis von Dan⸗ 
Vortheil, oder vielmehr einen größeren Vor⸗ 9 


figuer im Danziger Landkreiſe zu einem ſchlechten 
Werthmeſſer, deshalb durfte ſie auch nur ſo weit bei Stunden. — w Rich. Gottl. Bremer, S. 
N b Uſta J. 2 
truuken.) — Gelbgießer Robert Gottlieb Weſtphal 
32 J. — Droſchkenbeſitzer Carl Chriſtof Friedrich 
Kruſe 66 J. — Maria Semerau, S. todtgeb. — 
Fuhrherr Adolf Zimmermann, T. 8 M. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Oetbr. Wind: ©, 
de Eliſe, Weiland, Stettin; Auguſte, 
7 anders; beide mit Holz. — Nordſtjernen, 
eterſen, Nen Ballaſt. — Martin, Gahde, 
Hamburg, Cement. . 
Ankommend: 1 Brigg, 3 Schooner, 1 Logger. 


0 Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Octbr. Angekommen Abends 5 Uhr. 


68,012 Ert v.12. 

Pr. 4½ conf. 1058/8 105% 

Weizen Pr. Staatsihldf. | 92¼8 922% 
je Wſtp. 3½ / Pfdb. 85% 56/8 
Gel. Nov. 58 57] do. 4% do. 94/8 944% 


als zu den übrigen Kreisabgaben heranzuziehen. Hier⸗ 
471 dürfte es Anleuchten, daß niemals 1 


der Anweiſung über die Ausführung des Fiſcherei⸗ |wägen: Die Grundſteuer involvirt eine Doppelbe⸗ davon Notiz zu nehmen, daß die von ihm erwähnten es do. 4½ % do. 1018 2 
gabe vom 50. Mai d. J. verſehen Das Geſetz ſteuerung, fie iſt die größere Summe aller erde 90,000 . Kreisſteuer, die er ein ſtarkes Auftragen None. a N — Bantverein 7 8 a 
bat 15 den Dan der n 1 Steuern, fie beträgt 10% des Reinertreges, fie ift im nennt, eine fingirte Ne iſt as welche fie auch Oct. 50% A96/g| Lombardenl er- y./ 84 84 
eine Mehrzahl ganz neuer, von dem beſtehenden Zu⸗ biefigen 2er 5 ah 5 Mu Gar D Och-Mov. | 49% 492% Franeſn . . 188 188% 


6 „Aprif⸗Maf 143 141 [Mumänier .. 39, 3070 
Petrol 


Kreiſes angenommen wurde. Neue frant.5 0 . 99% 994% 


i d des i . = 
erei und des Fiſchbeſtandes Heranziehung der ganzen Klaſſen⸗ und Einkommen 5 


0 eum 
Einric Di ehen, welche von größ wirth⸗ teuer, un er nur halben Grundſteuer zu den ele in Or K N E Pr 1 . 4 
ſchaftli B eng zu werben verſprechen. Es eislaften ganz beſonders der verſchuldete Grundbeſttz und Mitglied des Kreis⸗Ausſchuſſes n 622% 650 24 EEE 11 pr 
wird nunmehr darauf ankommen, das Geſetz in allenjentlaftet wird, und dieſer iſt der größere Theil. des Kreiſes Danzig. f böl Oet He. 17% 17% Def. Sülberrente 68¼ 68 
ſeinen Theilen mit Sorgfalt und Sachkenntniß durch- Wenn nun bei Aufbringung einer ie Summe piritus kr "Ruf. Banknoten 94 94 
ren. Von beſonderer Wichtigkeit iſt die Bildung ein Theil entlaſtet wird, jo wird ſelbſtverſtändig der ! Vermiſchtes. Det 19 1318 24 Defter. Bantnoten] 92% 923, 
von Fiſcherei⸗Genoſſenſchaften zur Herſtellung einer | andere Theil um fo viel belaftet, und trotz des Man⸗ n Stettin, 12. October. In der geſtrigen Gene⸗]“ April⸗Mai 56 7057 50] Wecſelers. Lond. 6.22% — 


ral⸗Verſammlung der Mitglieder des „Pom mer'⸗ 
ſchen Muſeums“ wurde mitgetheilt, daß der Com: 
merzienrath Quiſtorp, welcher ſich im März 1850 
bier als Kaufmann etablirt hat und im Jahre 1851 
der kaufmänniſchen Corporation beigetreten war, im 
März nächſten Jahre aus Anlaß des 25lährigen Be⸗ 
ſtehens ſeines Geſchäftes, dem Pommerſchen Muſenm 


FCC RETTET ASIEN. N EEE EEE TEA 

[Liter ariſches.] Das ſoeben eingetroffene 
erſte Heft der illuſtrirten Monatsſchrift „Der 
Salon“ für Literatur, Kunſt und Geſellſchaft 
eröffnet den achten Jahrgang des Unternehmens 


Ital. Rente 65%. Fondsbörſe: matt. 
Bremen, 12. Oct. Petroleum. Suhr at 
Standard white loco zu 10 Mk. 25 Pf. Ruhig. 
Wien, 12. Oct. (Schlußcourſe) apierrente 69,90, 


wird ihre günſtige Wirkung für die Erhaltung der nach einem ſolchen reichen Sülberrente 74,20, 1854 Jose 101,00, Bantactien 384,00. 


vollen Fiſche, namentlich der Salmoniden, nicht Prauſt, der bis dahin 24 Thlr. jährlich Klaſſenſteuer 
verfehlen und die Einrichtung der ſogenannten Fiſch⸗ bezahlt hat, jetzt aber ſeinen Grundbeſitz für 103,000 
5 p ę . . ] ⅛ .... . ̃ . NETTES ET AS 


Nordweſtbahn 16200, do. Lit. B. 72,00, London ö 
110,25, Hamburg 53,95, Paris 43,80, Frankfurt 92 20, 


Ich war darauf vorbereitet,“ ſagte fie. „Ich! „Ich an uur an das, was ich in letzter 95, Paris 43, 
ehen. Creditlooſe 164,00, 1860er Looſe 107,50, Lomb. Eiſenb. 


ſah fe im Geiſt verwichene Nacht. Richard War- Nacht gi 
dour hatte die Wahrheit entdeckt, und Frank mit „Was Du letzte Nacht geſehen? Du, ein ge⸗ 
gun 2 7 2 — Und ich — ich ganz 3 N ogenes * glaubſt hr Ein’ 1 hen 
a zu tadeln.“ und Träume. Ich wundere mich nur, unter der Redaction des Dr. Franz Hir er⸗ 
1 Sie ſchauderte zuſammen und legte die Hand daß Du Dich nicht ſchämſt, es einzugeſtehen.“ A 9285 hr 9. Aue 14 ee 12 es 
auf's Herz. edaction deſſelben haben die Hefte zugleich eine 
„ir werden nicht Lange getrennt fein, Tuch Lucy. — Ich habe zu anderen Zeiten andere neue Außenſeite angenommen, 85 e viel 
5 ich Der zu ihm gehen, da er nicht zu mir 2 . gehabt — und ich habe alle ſich erfüllen gelälliger u Ade 5 als die bis⸗ 
ommen will. 3 erige Einkleidung. — Eröffnet wird - 
‘ „Diele Worte wurden mit einer fo ruhigen „Ja!“ ſagte Miſtreß Crayford; „die Sache - 1 ee 
Gewißheit und tiefen Ueberzengung geſprochen, m 
daß ſie für Lucy entſetzlich zu hören waren. Zufa 
„Mehr habe ich nicht zu ſagen, fügte Clara hinzu. Erfüllung gegangen ift, aber deshalb muß man die 
ſtand ſie auf, um in's Haus zurückzukehren. Ausnahme nicht zur Regel machen. Komm, Clara, 
Miſtreß Crayford faßte ihre Hand und ließ ſei vernünftig! Die Fälle, in denen die Weiſſa⸗ 
fie noch einmal an ihrer Seite niederſitzen. gungen des Traumes nicht eingetroffen, bleiben 
„Sieh mich nicht ſo entſetzlich an — ſprich nat rlich ſtets unberückſichtigt und werden vergeſſen. 
nicht mit mir in dieſem kalten, ruhigen Ton, der Ihr abergläubiſcheu Leute ſeid Alle einander gleich. 
deshalb eben um ſo mehr das Herz zerreißt, rief Wenn nicht Deinetwegen, fo verſuche ie Jaun 
fie aus, „Clara! Es iſt eines pernlinttigen Weſens meinetwegen etwas hoffnungsvoller in die Zukunft 
unwürdig, es heißt einen Zweifel in Gottes Gnade zu blicken“, fuhr ſie wieder in ſaufterem Ton fort; 
15% Fi Zu ſoeben ausgeſprochen haft. Wirf | „verliere nicht Dein Vertrauen auf Gottes Gnade 


Goldagiosl 10%, niedrigſte 9/6. Waaxrenbericht. 
Baumwolle in N N 8 


I ) | 
Meteorologiſche Depeche vom 13. Oetbr. | 

b. Worom Term * Wind. Stätte, Oimmelzanficht. | 
Safer 836,9 + ar S ſchwachſ bedeckt. 


b ick in die Zeitung. Sieh her und und Barmherzigkeit! Der Allmächtige, der meinen aus, von Prof. Dr. C. Reclam. — Ein Ritterfchla etersburg 841,3 T 2,2 SO ſchwach bedeckt, Nebel. | 
überzeuge Di Die Nachricht fagt ganz deut⸗ Gatten gerettet, kann ebenfalls Frank in feinen in Sonnenburg aus den hinterlaſſenen Belle Desk 59000 iR 05 heiter | 
lich, daß ſie 2 50 Anſpruch auf Zuverläffigleit |gnädigen Schutz genommen haben. So lange es von Georg Heſekiel. — Auf Wieverfehen! ein Gruß Demel . 3400 7 3,8 wach bedeckt, Nebel | 
macht — fie vertr 2 den beſer auf ausführ⸗ noch einen Zweifel giebt, ſteht ihm auch ſtets die der Wandervögel, von Dr. A. Böhme, dann folgen | Flensburg 33867 7 [SW cchwachffaſt heiter. 
licheren Beſcheid. 2 die Ueberſchrift der Liſte Hoffnung zur Seite. Gieße mir nicht Wermuths⸗ kürzere Artikel: Aus der Geſellſchaft (aus Berlin] Königsbergſg40, 7 3, SO ſſchwachſwollig, Nebel. | 
ist, wie wenig die Wallfiſchfahrer von der tropfen in mein Glück, Clara! Verſuche I denken, und aus Wien) von H. v. N. und N. R. — Allerlei | Danzig . 1840,54 3,0%. mäßig bedeckt. ö 
heit wußten. „Todt oder vermißt.“ Da⸗ wie ich ſelbſt deuke — und wenn es nur fein ſollte, Buntes für unſere Damen, zuletzt ein Anhang von | Pulbns . 337,9 f. 6,86 SSW ſchwach bewölkt, Nebel. | 
nach kann Frank ebenſo gut vermißt als kodt um mir zu zeigen, daß Du mich liebſt.“ acht Seiten über neueſte Moden und zwar ſowohl Zen 338,1 L 3 % ſſccwach. — | 
fein. Vor allen Dingen warte die nächſte Poſt Sie ſchlang den Arm um des Mädchens beſchreibenden Text als auch Mode“ Huftestionen, erlin sur 7.4 SD nad. ite | 
ab, ehe Du alle Hoffnung aufgiebſt. Hörſt Du Nacken und küßte es. ah die ihre höchſte & itze in einem pen buleg ganz Brüſſel 16102 9.2 888 5 Ih; FE Nebel | 
mich denn Clara? „Weil ich Dich liebe, Lucy“, antwortete Clara, am Schluß des Heftes aufzuklappenden großen colo⸗ K 837.114 6,6 SS maß heiter e | 
N 


mit traurig unterwürfigem Ton, „will ich alles 
„Kauuſt Du die Richtigkeit meines Einwurfs thun, was in meinen ſchwachen Kräften ſteht. — 
in Abrede ſtellen?“ Wenn dieſe mich verlaſſen, mußt Du mir keinen 
„Nein! Vorwurf machen.“ a 
„Ja! — nein! Iſt das die Art und Weiſe, Dann eutraug ſich ein tiefer, ſchmerzlicher 
mir zu antworten, wenn ich jo traurig und beforgt | Seufzer ihrer Seele und ſie verſank in Nachdenken. 
Deinetwegen bin? . Miſtreß Crayford blickte ſie mit dem innigften 
„Es thut mir leid, Lucy, daß ich dee Suchen Mitleid an. 
wie ich es that. Wir haben über gewiſſe Sachen Clara that, was ſie thun konnte. Sie hörte 
ein verſchiedenes Urtheil, und ich beſtreite durch⸗ auf, ihre eigene Sache zu vertheidigen, fie ſprach 
aus nicht, daß Deines das vernünftigere iſt. kein Wort mehr darüber, aber die entſetzliche 
Du beſtreiteſt nicht,” entgegnete Miſtreß A egrngung, daß Frank von Richard Wardour's 
Erabford mit Wärme; „nein — Du thuſt etwas Hand gefallen, wurzelte feſter in ihrem Herzen, 
immeres — Du glaubt an Deine eigene denn je. f 
ig — Du beſtehft auf Deinen eigenen utmuthigt und betrübt ging Miſtreß Cray⸗ 
Schlüſſen — Du trogeft auf Deine eigene Anficht ford von ihr und ſchritt dem Haufe zu. 
mit dem Zeitungsblatt in der Hand.“ — 


öln . . |837, O mäßig ter 

„Ja!“ Miesbaden]335,0) — NW Title dichter Neb 

Trier . . 883.614 50 ND gab ewt in 

chwachſbedeckt. | 


Landwirthen von großem Werth. 
(Dreſchmaſchinen.). Eine der wichtigſten Er⸗ 
findungen für Landwirthe iſt eine neue Dreſchmaſchine 
welche durch 2 Leute betrieben, in einer Stunde ſoviel 
dreſchen ſoll, als 3 Dreſcher in einem Tag. Alle 
Getreidegattungen ſoll ſie gleich gut ausdreſchen, daß 
nicht ein Körnchen im Stroh bleibt, aber auch keins 
beſchädigt wird. Der An 15 reis ſei nur 70 . 
franco jeder Bahnſtation. Es jollen dieſe Maſchinen 
in den meiſten Provinzen Deutſchlands zu Tauſende 
verbreitet ſein, aber auch in unſerer Umgegend ſollen 
deren ſchon ſein. Als beſte Bezu . wird die 
Firma Ph. Mayfarth & Co. in Frankfurt a. M. 
geſchildert. Beſtellungen können daſelbſt 91 ge⸗ 
werden. 9676 


— 


m d 


ie wege meiner Tochter Clara mit 
* 


dem 1 8 chen Hauptmann & la suite 
des Weſtfäliſchen eee e 
No. 7 und Unterdirector der Artillerie⸗ 
Werkſtatt in Danzig, Herrn Guſtav 
Becker, beehre ich mich ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 
Berlin, im 2 Fe, 
ulius utſch, 
Fabrilbeſitzer. 


Meine Verlobung mit Fräulein Clara 
Piutſch, Tochter des Fabrikbeſitzers 
Herrn Julius 97 in Berlin, beehre 
ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 


ecker, 

Hauptmann à la suite des Weſtfäliſchen 
Fuß⸗Artillerie⸗Regts. No. 7, Unterdirector 
der Artillerie⸗Werkſtatt zu Danzig, 

Berlin, im October 1874. (2933 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Kaufmann n Adal⸗ 
bert Grot gehörige, auf dem Dom miks⸗ 
plan hieſelbſt belegene, im Hypothelenbuche 
unter No. 16 verzeichnete Grundſtück ſoll 

am 8. Januar 1875, 
5 Vormittags 9¾ Uhr, 
im n 17 im Wege der 
1 8⸗Vollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Erxtheilung des Zuſchlags 
am 21. Januar 1875, 
8 Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 20 verkündet 
werden. 

Es beträgt der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden 450 Thlr. 

Der das Grundſtück betreffende dcn 
aus der Steuerrolle, und der Hypotheken 
ſchein können im Bureau ‚V eingejehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 

Danzig, den 9. October 1874. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (2882 


Bekanntmachung. 


Für die Werft ſollen ein ſchmiedeeiſer⸗ 
nes Gitter, beſtehend aus 532 Gitterfeldern, 
dae en ca. 665 Meter lang und 3 Meter 

och, mit Eiſenblech⸗Bekleidung beſchafft 
werden. 

Lieferungs⸗Offerten ſind verſiegelt mit 
der Aufſch it: 8 

„Submiſſion auf Lieferung eines 
Gitters“ 


bis zu dem 


am 2. November e., 
2 Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
portofreie Anträge gegen Erſtattung der 
Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen nebſt den näheren Bedarfsangaben 
und Zeichnungen im Bureau der Hafenbau⸗ 
Verwaltung zur Einſicht aus. 

Danzig, den 9. October 1874. 


Kaiſerliche Werft. 
Bekanntmachung. 


u Folge Verfügung von beute ift die 


in Culm errichtete Handelsniederlaſſung des 


Kaufmanns Guſtav Rathke ebendaſelbſt Zahnschmerzen. % 40575 


unter der Firma 
0 GSGuſtav Rathke 
in das dieſſeitige Firmen ⸗Regiſter unter 
No. 197 eingetragen. 

Culm, den 9. October 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (2908 

Der Dünger aus den auf Yanggarten be⸗ 

legenen Pferdeſtällen der dieſſeitigen 
5. Escadron fol vom 1. Januar tut. ab 
auf ein Jahr pro Pferd und Monat ander⸗ 
weit verpachtet werden. Pachtliebhaber 
wollen dem Regiment verſiegelte Offerten 
mit der Bezeichnung: „Gebot für den 
Pferdedünger“ einreichen und wird die Er⸗ 
Iffnung der Offerten am 24. October er., 
Mittags um 12 Uhr, im Rechnungs⸗Bureau, 
eee No. 72, erfolgen. 


anzig, den 7. Octbr. 1874. 
Königliches Commando des 1. Leib⸗ 
ufaren⸗Regiments No. 1. 


Verlag von August Hirschwald in 
Berlin. 
(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen): 


Beobachtungsjournale 
für 
fieberhafte Krankheiten. 


Entworfen von Dr, Max Boehr. 

50 Tafeln mit Anweisung in einer Mappe, 
Folio. Preis: 1 Thlr. 

Zur sicheren Beurtheilung der fleber- 
haften Krankheiten ist die sorgfältige 
Beobachtung des Temperaturganges und 
Pulses unerlässlich. Das Boehr’sche Schema 
giebt das einfachste und übersichtlichste 
Mittel für die fortdanernde Notirung von 
Temperatur, Pulsfrequenz, Respirations- 
frequenz und Tagestherapie. Diese Beob- 
achtungsjournale werden allen Ansprüchen 
genügen. 50 Stück, wie sie hier mit An- 
weisung für den Gebrauch geliefert werden. 
dürften für die Privat-Praxis jedem Arzte 
für längere Zeit, selbst auf Jahre, aus- 
reichend sein. 


Erziehungs⸗Inſtitut zu 
Jenkan bei Danzig. 10 


Das Winterhalbiahr beginnt 
ftag, den 15. October. Die Aufnahme der 
angemeldeten Zöglinge findet am 13. und 
am 14. October von 9 bis 1 Uhr ſtatt. 
Andere als die angemeldeten Zög inge 
können aus Mangel an freien Plätzen nicht 
aufgenommen werden. 0 ö 
Dr. Eichhorſt, Inſtitutsdirector. 


Qotierie-2oofe 1,20% (Original), % 9 &., 
½¼1 4½ , ½ 2½ & verſendet 


L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 
Wachholderbeeren, 


roße ſchwarze Frucht, offerirt Apotheker 
n Bellmann, Neid enburg. 


Mittel gegen Hausſchwamm 5 ſowie Präſervativ zum Verkauf. Bei Abnahme des ganzen 
bei Neubauten zur Verhütung deſſelben. 


Bericht, Gebrauchsanweiſung und Preiscourant über dieſes Mittel, welchem amt⸗ 


liche Atteste Uher 15jährige Wirkung sur Seite Reben, verfenben für 


2 Sgr. Poſtmarkenwert aller Staaken, franco nach allen Ländern 


So dich ſeſchlen: 


Wie hat 


Danzig. 


Holz-Auctien. 
Freitag, den 16. Oetober 1874, Nachm. 3 Uhr, 


Auction am Siegeskranz über daſelbſt in der Weichſel lagernde 


918 Stück fichtene Rundholzbracken, 
durchſchnittlich ca. 45 Fuß engl. lang, 


und ca. 13"; 


in Looſen von ca. 100 Stück. 


Nähere Auskunft ertheilt Herr Holzcapitain A. Körber. 


2762) 


1 Streichhö 


Zanow'ſche gute Fabri 


Schwediſche 


beſte Sorten. hält großes 


Vilain & 
Dr. Gräfſtröm's Y 
wirkſamſtes Mittel ar 
und 


ta far 


An Ordre 


find. verladen durch die Actien⸗Geſellſchaft 
der Chemiſchen Producten⸗Fabrik Pomme⸗ 
ensdorf per Schiff „Carl“, Cpt. Petry 


23 Faß Glauberſalz. 


Der unbekannte Empfänger wolle ſich ſchleu⸗ 


2090 melden bei u 
Für 6. L. Hein. 


Zei ehmer an einem Cirkel im Engliſchen 
oder Franzöſiſchen werden geſucht von 
r. Rudloff. 


Z. Pr. Lott. Looſe a Yu, ½, 17a, 1/8, Ji, 
%, ¼4 billig zu haben bei Borchard, 
Oranienfraße 97a, Berlin. (H 14396 (2652 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkr., Schwäohezustände,Sy- 
philis und deren Folgen werden stets mit 
sicherem Erfolge brieflich geheilt. (2615 
Or. Harmuth, Berlin. Prinzenstr, 62, 


Ungariſche Weintrauben, 

Ungar. Waſſer⸗Melonen, 

Grünberg. Weintrauben, 
Italieniſche Prünellen, 


Albert 


Franz. Cathar Pflaumen Ölen 


empfichlt 


EL 


vom 1. October 1874 ab 
bei Geburten, Heirathen und Todesfällen 
zu verhalten? 
Practiſche Anweiſung 


d 
Beſtimmungen des neuen Civilſtandsgeſetzes 
zu genügen. 


Zweite Auflage. 


Preis 1½ Sgr. = 15 Reichspfennigen. 


Große Auction über Marmor⸗ u. Alabaſerwaaren 
2 No. 8. Brodbänkengaſſe No. 8 
Donnerſtag, den 15. Oetober, von 
mittags von 2 Uhr ab, werde ich ein großes Lager von echt Florentiner 
Marmor⸗ und Alabaſter⸗Kunſt⸗Gegenſtänden, als: Vaſen, Kannen, Fiauren, 
Frucht und andere Schaalen, Thiergruppen und eine ſehr großſe Auswahl 
von Nippesſachen gegen baar verſteigern, wozu einlade. 
Wiederverkäufer mache beſonders darauf aufmerkſam. 
9 Beſichtigung von heute ab den ganzen 30 übe 


Langenmarkt No. 3. Albert Neumann, Langen markt No. 3. 


O., Cbemiſche Fabrik, Berlin W., Leipzigeſtrr. 107. 

1 ſchwediſche Zahn: 

gegen üben inen Frz. O Scart Wundram 
A FI. 


zu beziehen durch 


utter⸗Geſuch!! 
Beſitzer oder Schweizer, die wöchentlich 
Butter nach Berlin liefern wollen, können 
ihre Offerten sub H. V. 178 mit Angabe 


Der Ausverkauf von de e ee 
Glace: Handſchuhen 8 Faaſenſtel & Magier in Berlin 


eipzigerſtr. 46, einſenden. (I. 144 7 
8. Er. Wollweberg. 8, Leipzig ſenden. (I. 14489) 2937 


| i Mann zur Erlernung der 
5 inen jungen zur 
bis deb a e ee 5 E Landwirthſchaft, ſowie herrschaftliche 


5 N * Diener und Kutſcher weiſt nach J. Heldt 
verkaufe die Qualität 2knöpfige cou⸗ D e 2 
leurte und ſchwarze Damenhand⸗ Danzig. Breitgaſſe 114. (2943 


ſchuhe, welche bisher 15 Sgr gefoftet, Wir beabſichtigen General⸗ 


Nur noch bis Donnerſtag. 


fi 


in halben Dutzenden mit 124 
Sgr. das Paar. Agenturen in Bromberg, 
H. Braemer, Marienwerder und Danzig, 


Handſchuhfabrilant aus Oalberdadt. welche mit der Geſellſchaft in 
REITS n direetem Verkehr ſtehen, zu 
errichten. 


Fachleute wollen Ihre Adreſſen 
unter Aufgabe von Referenzen und ihrer 
Anſprüche an uns einreichen. 

Berlin W., den 10. October 1874. 


Preußiſche Lebens⸗ 
Wee 
Geſellſchaft, 


Uuter den Linden 18. 2932) 
In Mortung bei Loeban Weſtpr If die 
erſte A e vom 15. Dezember 
zu beſetzen. Der polniſchen Sprache mächtige 
Bewerber, die ihre Qualification durch 
Zrugn ſſſe nachweiſen können, werden um 
Einlenung dieler uch 
RE uche zum ſoforligen Antritt für mein 

olz⸗, Getreide⸗, Deſtillations⸗ und 
Colonjal⸗Waaren⸗Geſchäft einen foliden 
tüchtigen jungen Mann, der dem gu Geſchäft 


Wechsel-Accept 
wird foliden Firmen gewährt und auf all» 
deulſchen und engliſchen Bankplätze beſchafft 
von einem Berliner Haufe. 


Offerten sub J. J. 1288 befördert Ru⸗ 
dalf Moſſe, Berlin SW. (2934 


Altes Meſſing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


kauft zum böchſten Preiſe 


die Metall⸗Schmelze von 


S. A. Hoch, 


achpappen, 
befte Qualität, 
Engl. Steinkohlentheer, 
Dachlack u- Asphalt, 
Best. Portiand-Cement 


RA. W. Kafemann. 54 


. 


10 uhr und Nach⸗ 


Coliei, Auetionator. 


25 ſelbſtſtändig vorſtehen kann. Reflectant 
brahtnägel, belichen ii asien nel ee 
; r 28862 : eb. d. Bio, nie 
Zoll am Wipfel ſtark 5 Rohrdraht, zulegen. in der Exp g nieder 
[ Eisenbahnschienen 


Tür ein hieſiges Oelde feine 
F Geſchäft wird ein junger tüchtiger Buch⸗ 
halter und ein Lehrling mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen ſofort geſucht. 


Adr. unter 2875 in d. Exped. d. lg. erb. 
Ein gewandter Conditor⸗ or⸗ 
Gehilfe 


findet bei hohem Salair dauernde Condition 
bei A. L. Neid, Bromberg. 


zu Bauzwecken, 
Schmiedeeis. Träger, 
Stabeisen und Bleche 

offerirt billigſt 
Roman Plock, 


Milchkannengaſſe 14. 


Torf 


aus der Schuite empfiehlt 


h. Barnick, 


2949) Steindamm 2. 

A“ dem Güte Kunterſtein, unmittelbar 
bei Graudenz, liegen bei ſofortiger Ab⸗ 

nahme zu billigem Preiſe 


ea. 200 Schffl. Zwiebeln 


Mellien. Ehrlich. 


A} 


lzer, 


ate, ſofort zündend, 


Zündhölzer, SH 


Lager und offerirt billigſt 


mit Führung der Hauswirthſchaft 
vollſtändig vertraut, ſucht eine Stelle 
als Repräſentautin des Hauſes. 

Auf hohes Gehalt wird nicht re⸗ 
flectirt, wohl aber auf eine gute und 
liebevolle Behandlung. 

Adreſſen werden in der Exped. d. Ztg. 
unter 2761 erbeten. 8 
Kan lüchtigen, ſoliden Deſtillateur 

brauchen vom 1. December ab 

L. Dammann & Kordes 
2819) in Thorn. 
J Gräfl. Schlodien per Schlodien wir 
zu ſofort ein brauchbarer, tüchtiger junger 
Mann als Rechnungsführer geſucht, der 


auch zugleich die Hof⸗ u. erverw 
tung mit übernehmen eh 


als 
Die Deconontie-Vermat a 
+ 
Eine geprüfte Erzieherin > 
muſikaliſch, die fertig franzöſiſch ſpricht, ſucht 
Stellung. Offerten nimmt die Expeditſon 
dieſer Zeitung sub 87 entgegen. 

in junger, akademiſch gebildeter Land: 

wirth, auch mehrere Jahre b e in 
der Wirthſchaft thätig geweſen und mit au= 
ten Saugmiflen verſehen, ſucht vom 1. Ja⸗ 
nuar 1873 eine angemeſſene Stellung. Offer⸗ 


ten 2948 in der Expedition dieſer Zeitung. 


eee 


Quantums würde, wenn es gewünſcht wird, 


die Lieferung nach Warlubien geſchehen. 
Die Beſichtigung der 


Heiligenbrunner Lapin⸗ 
züchterei iſt jetzt täglich 
von Morgens 9 bis Nach⸗ 
mittags 5 Uhr geſtattet. 
Entree 5 Sgr. Sonntag, 
18. October zum Beſten 
der Abgebraunten in 
Pietzkendorf. 

August Froese. 


in ne e 


eumann, Danzig. 


Schulbücher 
1 Atlanten, 


griech. u. röm. Klaſſiker, find gut erhalten 
u. gebunden zu herabgeſetzten billigen 
Preiſen vorräthig bei 


find zur 1. Stelle ſtädtiſch oder ländlich 
Danz. Gerichtsbark.) zu beſtäti 
(Dam Walgke werk, Seeg 


A. Trosien, | Kan: ee 
40 fette Ochſen 77 
es en Per 85 — if err Stehen fette, len Im Apollo⸗Saale. 


zimmer gu bewahren! Kreis Culm, zum Verkauf. Heute Mittwoch, Abends 71 Uhr: 


Nur für Männer. az FCein Wi Erſter Vortra 
Die Frauenzimmer ſind 33 „Ein Wind und Walde zu] des rien und Aa 


Brofeſſore x 
R.v.Schlagintweit 
über die amerikaniſche Weltmeer⸗Eiſen⸗ 


bahn, die von derſelben durchſchnittenen 
Ländergebiete, deren Flora und 


(2748 


doch poſſirliche Dinger. 


Höchſt kurios, zum Schieflachen, mit vielen 
Bildern, geſchrieben von Einem, der die 
Frauenzimmer aus dem F. F. kennt. Für 
12 Sgr. Marken liefert franco Hamburg, 
13. gr. Burſtah 13. 

Neue Cataloge m. großen An⸗ 
kiquar⸗Bücherlagers gratis. 
2885) N L. M. Glogau. ug 


r. Pattison’s 


Gichtwatte 


im Alter von 2—3 Jahren, ſowie 


36 fette Merzſchafe 


find verkäuflich in Groſt Hanswalde bei 


Pläne, ſtereoscopiſche Anſichten ꝛc. 


ibpläße à 10 %, und Ste e à 5 
a 1 der Conditorei Wem 
Greubenberg und in der Sannier’ichen 
und Homann ſchen Buchhandl. bis 5 Uhr 
zu haben, an der Kaffe zu reſp. 15 und 714 


lindert n — 10 ſchnell 115 Sgr. 2944 
n euma en \ £ \ 2 ! - 
aller 52 Ber Gefichts-, Bruft-, — RAR: unterricht ſich zu melden. Pferde werden In der St. etri⸗Kirche 


ahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ u. Kniegicht, 
0 eiben Rücken⸗ und Lendenweh. 


ch Sonnabend, den 17. October, Abps. 7 Uhr 
Packeten zu 8 Sgr. und halben zu 


großes geiſllſches Cancert 


5 %r. bei [ e 6, part., entgegengenommen. zum Be Ur die Abgebrannte 
J. G. Amort, FF 1 e 
Langgaſſe 4. (2916 No. 48. e gehen Heetichrer ber fal, Umiveriät meme Pt f en fecine 
Den Herren Materialiſten offeriren: » 2592) zu Breslau, N befieren inen cen 
ran p Pacſheſug eines e e 
eigen, Patent⸗Zug⸗Apparateſ Hotels oder Reſtaurants. e , e bien) 
| a Joleibe, ewig renn 802942 
= Ein Hotel oder eine feine, ventable| — 5 
an d | 1 „. Plerde „Schoner mee len, eantionsfühigen Fach No. 8714, 8715, 8716 
Px „ g 0 liden, ce Fach⸗ 1 
Krac hman 6 n, Jede gewünſchte Auskunft wie Bros MI meme zit galten geſucht. Adreſſen werden und 8717 
2 unter 2 In eb. P. Sig: erbeten. uft zur te ition bi B 
Rosienen, c 7 5 bereitwilligft die Ge ter 2750 In der Erpdcd d. Zig u. kauft zurück die Expedition biefer Zeitung. 
Corinthen 2526) Oertell & Hundins, Danzig. Friſcher Treber pr raReburger Sauerkohl, gr. 
Card 4 it täglich zu baben, 1 425 Sardinen ſelnennaugen, ruſſ. 
aruamom, 7 . Nittergaſſe No. 10. _ a Bid. 5 nee 
2 läffiae bewährte Kind in Heiligegeiſtgaſſe 
Piment, %%% u eeru| Albert Mack, Sherten 


Pfeffer, 
Petroleum etc. 


in 10 Qualität bei billigfter Notirung | die Lapin⸗Züchterei von 


obert Knoch & Co., 


Comtoir: Jopengaſſe 60. 


de Normandie 
verkauft und verſendet nach auswärts unter | DIE 5 ze r 
Garantie lebender Ankunft à Paar 10 Mark] Jür ein Wagren⸗Geſchäft wird et 7 — 
33 & gegen Einſendung des 1 ling zum fofortigen Antritt geſucht, 
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Kind auf dem Lande geſucht. Wo? ſagt 
die Exped. d. Ztg. unter 2886. 


„ur Liebhaber empfehle ſehr pikan⸗ 
* ten bairiſchen Schweizerkäſe a Pfd 


G. eiligegeiſt⸗ 

Albert Meck, age 

8 üebſten von außerhalb. Adreſſen ſind unte xx — 

2921 in der Erped. d. Zig. niederzulegen. [Verantwortlicher Redakteur O. Röckner. 

Einen Lehrling für die Unchpenverel Druck und Verlag von A. W. Kafeman 
E ſucht Herm. Goerke, Mewe. im Dania. 


Aug. Froese 
in Heiligenbrunn bei Danzig. 


Eine gebildete Dame geſetzten Alters 


ſociales Leben ꝛc., illuſtrirt durch er 


6 sie, De” - Anitmitee 


